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Die Militärrevolte in Mexiko kann als verloren gelten

Calles ist Herr der Lage
Von acht rebellierenden mexikanischen Generalen strecken drei die Waffen

MextkoCity, 6. März. (Radiomeldung.)
Die Regierung erzielte am Dienstag

nachmittag gegen die Rebellen den erſten großen
Erfolg. Jhre Truppen ſtellten in Oricaba (Vera
ernz) 500 ſtarkbewaffnete Anhänger der aufſtändi
ſchen Generale und nahmen ſie reſtlos gefangen.
Außerdem wurde zahlreiches Kriegsmaterial
erbeutet. Es iſt bisher jedoch unbekannt, ob
und in welcher Form dieſem Erfolg ein Kampf

auch Truppen gegen die anderen meuternden
Generale in Marſch geſetzt. Allem Anſchein nach
plant ſie eine Unterdrückung des Aufſtandes mit
ſchärfſten Mitteln.

Das Parlament dürfte vorausſichtlich ſchon in
den nächſten Tagen einberufen werden, um der
Regierung außerordentliche Vollmach-
ten zu erteilen. U. a. iſt auch an die Aufhebung
der gmmunität der in den Aufſtand verwickel
ten und in den bisher von den Rebellen beherrſchten

vorausgegangen iſt. Inzwiſchen hat die Regierung

Ohne Blutvergießen.
Wohlwollende Neutralttät Amerikas

Waſhington, 6. März. (Radiomeldung.)

In den hieſigen Regierungskreiſen herrſcht die
Anſicht vor, daß es der mexikaniſchen Regierung
gelingen wird, die aufſtändiſchen Generale auf der

ganzen Front zu ſchlagen. Dieſe Annahme ſtützt
ſich vor allem darauf, daß Expräſident Calles
perſönlich die Führung der Gegenaktion übernom-

men hat.
MexikoCity, 6. März. (Radiomeldung.)

Der Erfolg der Regierungstruppen bei Oricaba
iſt nach den inzwiſchen hier eingetroffenen Mel

dungen ohne tut gehe v ſc v
gangen. Jnzwiſchen haben die Truppen weiter
Erfolge erzielt. Von den acht rebellierenden
Generalen haben bisher drei die Waffen geſtreckt.

Der Entſchluß der amerikaniſchen
Regierung, auch weiterhin den Ankauf von
Waffen für die regulären mexikaniſchen Truppen
zu geſtatten, eine Belieferung der rebellierenden
Generale jedoch zu verbieten, ſteigert die Ausſichten
der Regierung auf eine endgültige Niederwerfung
des Aufſtandes beträchtlich. Der von dem Präſi
denten Hoover gefaßte Entſchluß hat hier eine
außerordentlich günſtige Aufnahme gefunden und
dürfte die Beziehungen zwiſchen Amerika und
Mexiko in Zukunft noch freundſchaftlicher geſtalten.

S

Schacht reiſt nach Berlin.
Berlin, 6. März. (Privattelegramm.)

Reichsbankpräſident Dr. Schacht wird ſich an
fangs der kommenden Woche auf zwei oder drei Tage
nach Berlin begeben. Seine Reiſe ſteht jedoch laut

Der Hafen von Veracruz

Veracruz befindet ſich in den Händen der Aufſtändigen.

Gebieten wohnhaften Abgeordneten gedacht.

Der Kampf um die Präſident
ſchaft in Mexito

e e

näre verſuchen, den proviſoriſchen Präſidenten zuſtürzen x ihren Kandidaten Valenzuela durch

einen Gewaltſtreich zum Präſidenten zu machen.
Gilberto Valenzuela, den unſer Bild zeigt, war

früher mexikaniſcher Geſandter in London.

iſt in ein neues Stadium ſage Die Revolutio

„Voſſiſcher Zeitung“ im Gegenſatz zu den darüber
verbreiteten Meldungen in keinem Zuſammenhang
mit den Verhandlungen der Reparationskonferenz,
ſondern hat rein privaten Charakter. Dr. Schacht
nimmt an einer am 12. März in Berlin ſtattfinden
den Hochzeit teil und wird vorausſichtlich noch am

Seldte und das „Maul“ ſeiner
Anterführer.

München, 6. März. (Radiomeldung.)
Der erſte Vorſitzende des Stahlhelms Seldte

hält ſich zurzeit zur Vorbereitung des diesjährigen
Stahlhelmtages in München auf. Er führte bisher
zahlreiche Konferenzen mit der deutſchnationalen
Parteileitung Bayerns und der bayeriſchen Rechts
preſſe. Am Dienstag ließ man ihm mit einer
politiſchen Rede auf den Akademiſchen Klub los.
Dort führte Seldte u. a. aus:

„Wir ſchwelgen nicht in Diktaturgedanken. (7)
Diktatur kann nur ein kurzer Zuſtand ſein,
dann muß wieder das freie Spiel der
Krfre einfetzen. Der Stahlhelm hat keine

gaſbotſchaften erlaſſen. Er formuliert nur
etwas ſchärfer. Auch laſſen wir unſeren Unter
führern das Maul nicht verbieten. Sie dürfen
ihrem Aerger Luft machen, das ſchert uns in der
Leitung oerdammt wenig. Der Stahlhelm als
Ganzes denkt aber nicht daran, dieſen Staal
und ſein Vaterland zu haſſen.“
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Herr Seldte ſpricht ſehr deutlich von Due-
r „Maul“. Jm übrigen iſt ſeine

ede ein Rückzug.

Aber den Tiſch gelegt.
Schmerzliche Erfahrung eines kommu-

niftiſchen Geſchäftsführers.
Dem „Vorwärts“ entnehmen wir:
Die Jnſeratenakquifiteure der „Roten Fahne“

ſind mit der Direktion der „Peuvag“, des Kon
rns der kommuniſtiſchen Zeitungen, ſgzr unzu-en Sie beſchuldigen ſie, daß ſie ihnen die
rozente beſchneidet.

ie Akquiſiteure haben in der innerhalb der
KPD. üblichen Weiſe dpreeß Einſpruch erhoben,
worüber der oppoſitionelle „Volkswille“ berichtet:

In der vergangenen Woche beſuchte eine
Reihe von KPD.Akquiſiteuren, denen man W
Wochen und Monaten eine Sitzung verſprochen

tte, die Geſchäftsleitung der KPD. im Karl-
iebknecht-Haus, um endlich Erledigung ihrer

Angelegenheit zu erreichen. Sie trafen dort den
„Genoſſen“ Callam, der wie ein guter Unter-
nehmer für ſolche „Leute“ nicht zu ſprechen war,
und der dann tätlich werden wollte. Er kam an
die falſche Adreſſe. Die Akquiſiteure legten ihn
über den Tiſch und verdroſchen ihn nach Strich
und Faden.“
Das iſt die Methode, die in der KPD. gelehrt

wird. Man wird erzogen, Andersdenkende zu ver-
rügeln, und wendet das Gelernte auf das eigenn ani Familienleben an. Feine Familie!

Der endgültige Bauvertrag für den neuen Völ
kerbundspalaſt iſt nunmehr zwiſchen dem ſchwei

riſchen Miniſter des Aeußeren und dem Völker-in sſekretär feſtgelegt worden. Die n
ollen noch im Laufe dieſes Monats dem Fünfer-
mitee des Völkerbundes die a 7 Baupläne

unterbreiten. Es iſt damit zu rechnen, daß im
September der Grundſtein des neuen Gebäudes
gelegt wird.

Der indiſche Nationaliſtenführer Gandhi wurde
von engliſcher Polizei verhaftet. Gandhi war in
Kalkutta für den Boykott ausländiſcher Stoffe ein
getreten. Dabei hatte die Menge engliſche Stoffe
in großer Menge verbrannt. Gandhi wurde nachner Seht bald wieder auf freien Fuß ge-
etzt. Er ſoll ſich vor dem Gericht in Kalkutta ver
antworten.

Wechſel im Reichsernährungsminiſterium. Der
bisherige Miniſterialdirektor im Reichsminiſterium
ür Ernährung und Landwirtſchaft Dr. Heu
amp iſt zum Nachfolger des kürzlich aus dem

Amt entlaſſenen deutſchnationalen Staatsſekretärs
gleichen Abend nach Paris zurückkehren. Dr. Hoffmann ernannt worden.

Deutſchnationale
Heuchelei.

Aus der Reichstagsfraktion wird
uns geſchrieben:

W der deutſchnationalen Preſſe wurde die
ſer Tage ein Artikel des deutſchnationalen Ar
beiterſekretärs Landtagsabgeordneten Lind-
ner über „Erfolge ſozialdemokratiſcher Regierungstätigkeit“ veröffentlicht. Er ſoll beweiſen,

daß die Tätigkeit der Sozialdemokratie den Ar
beitern und Angeſtellten nichts nützt und ſchreckt
dabei ſelbſtverſtändlich vor Verdrehungen und
Verleumdungen nicht zurück. Deshalb ſeien
einige tatſächliche Richtigſtellungen
vorgenommen.

Die Lohnſteuerſenkung, durch die
Arbeitern und Angeſtellten die Steuerlaſt um
insgeſamt 130 Millionen jährlich rißigt
wurde, bezeichnet Lindner als „ſchädlich“.
Die Deutſchnationalen wollen eben nur
Steuerermäßigungen bei dem Beſitz. Sie
mißgönnen Arbeitern und Ange-
ſtellten eine Steuerermäßigung.
Mit Ausnahme von 1 oder 2 Arbeiter-Abgeor
neten hat deshalb auch die deutſchnationale
Reichstagsfraktion gegen die Lohnſteuerſenkunggeſtimmt, weil ſie S zu weit ging.

Die Behauptung, daß die Aufwands-
entſchädigungen e Miniſter, Staats
ſekretäre und andere höhere Beamte erhöht
werden, iſt un wahr. Die Sozialdemo
kratie hat die Erhöhung der Dienſtaufwands-
entſchädigungen immer bekämpft, auch alsſie von deneſchnatconei geführten Regierungen

befürwortet wurde. Der Sozialdemokratie iſt
es zu danken, daß entſprechende Anforderungen
z Nachtragsetat für 1928 abgelehnt wur-

en.

Nur heuchleriſche Verlogenheit kann behaup
lſten, daß das Steigen der Erwerbs-

loſigkeit die Folge ſozialdemokratiſcher Re-
rer iſt. Für die un günſtigeitterung kann man keine Regierung ver
antwortlich machen. Hätten die früheren Re-
ſernrgem an denen die Sozialdemokratie nicht
eteiligt war, das Reich nicht in ſo fürch

terliche Finanzſchwierigkeiten ge-
ſtürzt, ſo wären jetzt Mittel vorhanden, um den
Erwerbsloſen wenigſtens zum Teil Arbeit zu
eben. Vor allem aber iſt es die Wirtfhaftspolitit der Rechtsparteien,

durch die die Ausfuhr deutſcher Waren verhin
dert wird. Der Zollkrieg mit Polen,
den die Deutſchnationalen vor vier Jahren ein-

eleitet haben, macht mindeſtens dauernd hun
erttauſend Erwerbskräfte beſchäftigungs-

los.

Daß bei einer Erwerbsloſigkeit von mehr als
28 Millionen Menſchen die Löhne nicht erheb-
lich ſteigen können, leuchtet ein. Durch das
ſtaatliche Schlichtungsweſen ſind
aber bisher Lohnkürzungen auch dort ver
mieden worden, wo die ſchlechte Konjunktur
ſie ſonſt ermöglicht haben würde. Es iſt
das Verdienſt des ſozialdemokratiſchen
Reichsarbeitsminiſters Wiſſell, daß in d r
Textilinduſtrie durch 21 einſtimmige
Schiedsſprüche für nahezu 200 000 Arbeiter
Lohnerhöhungen zwiſchen 2 und
5 Pfennigen pro Stunde beſchloſſen
wurden, während die Unternehmer vorher nicht
nur jede Lohnerhöhung ablehnten, ſondern teil

e



weiſe ſogar Lohnkürzungenangekün-
di gt hatten.

Es bleibt auch ein großes Verdienſt der ſo
zialdemokratiſch geführten Regierung, daß beidem Arbeitskampf im Weſten zum
en tenmal in der Geſchichte der Arbeitskämpfe
überhaupt aus eng Mitteln an die Aus
e perrten Unterſtützungen T wurden. Jn
er Vorkriegszeit aſchinenge-

wehre gegen ſtreikende oder t
Arbeiter, jetzt en an ſieiſt das nicht ein großer Fortſchritt? Auch
der von dem Sozialdemokraten Severing
gefällte Schiedsſprüch hat für die Arbeiter Vor
teile gebracht, wenn ſie auch nicht in jeder Be
ziehung für ausreichend gehalten werden.

Die Erhöhung der Tarife beider
Eiſenbahn kann man ebenfalls nicht auf
das Konto der jetzigen Regierung ſetzen. Die
Regierung hat den Widerſtand geleiſtet, den ihr
die Dawesgeſetze geſtatten. Dieſe Dawes

ausgeſperrte

Glänzende Zeiten für das Finanzkapita
Gewinnreicher Fahresabſchluß

Von den vier Berliner D.-Banken haben drei,ders um das Verſtecken der Gewinne be
die Deutſche Bank, die Dresdener undmüht hat. Die Handlungsunkoſten ſind mitſanträgen die alle in namentlicher Abſtimmung
die Diskontogeſellſchaft, am Dienstag 82,1 Millionen Mark um 1,2 Millionen Markſder Ablehnung verfielen. Der Antrag der Re
ihren Abſchluß für 1928 vorgelegt. Sie zeigen, daßſniedriger als im Vorjahr, obwohl ſich das Per
das glanzvolle, nur in den letzten Monaten ſchlechter ſonal (13 341 Köpfe) nur leicht verringerte.
gewordene Wirtſchaftsjahr 1928 unzweifelhaft noch

größere Gewinne gebracht hat als
das Vorjahr, das bisherige Glanzjahr aller
Konjunkturen. Der Leiter der Deutſchen Bank,
Herr Waſſermann, ſagte bei einer Beſprechung der
dilanz 1928: „Jch hoffe, Sie werden mit dieſer
Bilanz ebenſo zufrieden ſein, wie wir das ſind.“
Die Diskontogeſellſchaft bezeichnete das vergangene
Jahr als günſtig. Das klingt etwas anders, als
die bekannten Klagen der Jnduſtriellen, die das
Jahr 1928 nach Strich und Faden ſchlecht zu
machen belieben.

Für die allgemeine Ausdehnung der Wirtſchafts
tätigkeit iſt die Zunahme der fremden Gelder und
ihre geſteigerte Verwendung für Wirtſchaftskredite
charakteriſtiſch. Bei der Deutſchen Bank ſind

eſetze aber ſind mit Hilfe derHeutſchnationalen angenommen
worden. Wenn alſo Verantwortung zuübernehmen iſt, dann tragen ſie die Deutſch

nationalen genau ſo wie die Sozialdemokraten.
Wir wollen gar nicht behaupten, daß die

Beteiligung der Sozialdemokratie an der Reichs
regierung den Arbeitern und Angeſtellten

roße bedeutſame ſoziale Fortſchritte gebrachthabe Die von den Rechtsregierun-

en m eaft, die verheerende Wirtſchaftskriſe und der Widerſtand
der bürgerlichen Parteien ver-

Berlin, 6. März. (Eig. Bericht.)
Die DienstagSitzung des Preußiſchen Land-

tags begann mit einem großen Krach. Bei der
3. Leſung des von den Regierungsparteien
eingebrachten Urantrages über das Flaggen
in den Reichsfarben durch Körper-Zt ndern ſie. Tatſache aber iſt, daß die

ozialdemokratie ſich ununterbrochen
für die minderbemittelten Schichten des Volkes
bemüht und daß deren Los viel ſchlech-
ter wäre, wenn die Kapitaliſten unter
der Führung der Deutſchnationalen und der
Deutſchen Volkspartei allein regieren wür-
den.

der größten deutſchen Banken

Die Dresdener Bank ſteigerte die fremden
Gelder von 1,75 auf 2,3 Milliarden Mark. Bei
ihr ſtiegen die Wechſelkredite um 20 Prozent auf
507 Millionen Mark. Trotz des ſchlechten Börſen
geſchäfts vermehrten ſich die Einnahmen von
76,6 auf 78,3 Millionen Mark bei einer Umſatz-
ſteigerung von 185 auf 226 Milliarden Mark. Bei
der Dresdner Bank liegt eine Erhöhung der Hand
lungsunkoſten von 56,7 auf 58 Mill. Mark vor. Das
Perſonal hat ſich um 100 Perſonen auf 8370 Köpfe
vermindert. Auch hier hat man ungefähr denſelben
Reingewinn wie im Vorjahr (13,4 Millionen Mark)
herausgerechnet. Die Dividende beträgt wie im
Vorjahr 10 Prozent.

Die Diskontogeſellſchaft, zu der auch
die fremden Gelder von 1,87 auf 2,45 Milliarden der Schaaffhauſenſche Bankverein, die Norddeutſche
Mark, alſo um nicht weniger als 25 Prozent ge Bank in Hamburg und die Süddeutſche Diskonto
ſtiegen. Die beiden Konjunkturjahre 1927 und 1928 geſellſchaft in Mannheim gehören, weiſt eine Steige
haben der Deutſchen Bank einen Zuwachs an frem rung der fremden Gelder von 1,14 auf 1,44 nach
den Geldern in Höhe von 60 Prozent gebracht. Das (Steigerung 30 Prozent). Der Umſatz erhöhte ſich
iſt ſicherlich ein Zeichen für die ungeheurelvon 114 auf 121 Milliarden Mark, während ſich
Stärke der beiden letzten Konjunktur-ſdas Perſonal um 200 Perſonen auf 7025 Köpfe
jahre. Die fremden Gelder kamen in der Haupt-verringerte. Beim Wechſelbeſtand liegt eine

h So t ſich zum Steigerung um 50 Prozent auf 437 Millionen vor.
piel die Wechſelkredite um 50 Prozent auf 627 Die Einnahmen hat man mit 71,3 Millionen qusgeſchl K iMillionen Mark. Der Umſatz erhöhte ſich von Mark gegenüber 70 Millionen Mark im Vo er Wenn r r e reß

202 in 225 Milliarden Mark. Wenn der Geſamt-ſeingeſetzt. Die Handlungsunkoſten gingen von 47,9
gewinn mit 128 Millionen Mark um 1 Million Millionen Mark auf 47,5 Millionen zurück. Auch a Oppoſition“ tr rdMark gegenüber dem Vorjahr niedriger erſcheint, ſo die Diskonto errechnet denſelben Reingewinn (15,37 u e and. aber in
erklärt ſich das dadurch, daß man ſich hier beſon Millionen Mark) wie im Vorjahr.
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20jähriger „Geſchäftsführer“.
Köln, 6. März. (Eig. Drahtbericht.)

Der 20 Jahre alte kaufmänniſche Angeſtellte
Wilhelm Kaiſer, Geſchäftsführer der Kölner
Nationalſozialiſtiſchen Partei, wurde wegen Ver
gehens gegen das Republikſchutzgeſetz

hatte in zwei Verſammlungen von der „Juden-
republik“ geſprochen und die Behauptung auf
geſtellt, „die deutſche Republik ſei durch und
durch verjudet“.

Der Gerichtsvorſitzende betonte in der Begrün
dung des Urteils, man dürfe einer unreifen

zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. Er Jugend nicht alles verzeihen und zugutehalten.

ſchaften des öffentlichen Rechtes ſchick
ten die Deutſchnationalen bösartigſten
und gehäſſigſten Redner, den Steuer, vor,
einen jungen Mann, auf den SchwarzRotGold
ungefähr ebenſo wirkt wie das rote Tuch auf den
Stier. Der Landtag kennt dieſen Herrn, der bei

Der preußiſche
erklärt ſich als Gegne

nationaler el Anſchuldig zum Tode VerurteilteDenen ne e e u e abgeiehnt

ſeinen Reden förmlich Unratſchwitt, zur Ge
nüge. Diesmal geiferte er über das „gewerbs
mäßige Revolutionsgeſindel“. Dieſe Unverſchämt
heit löſte auf der geſamten Linken einen ſolchen ſtür-
miſchen und berechtigten Proteſt aus, daß es dem
Redner unmöglich war, wekter zu reden. Präſident
Bartels mußte die Sitzung unterbrechen. Nach
Wiedereröffnung präſentierte Steuer dem Hauſe
gleich ein ganzes Bündel von Abänderungs

gierungsparteien wurde mit 208 Stimme
endgültig verabſchiedet.

In der fortgeſetzten Juſt?z- Debatte gab
auf eine Frage des Abg. Heilmann (Soz.) vom
Montag der Juſtizminiſter Schmidt eine bedeut
ſame Erklärung über ſeine Stellung zur Todes
ſtrafe ab. Sowohl das eingehende Studium der
Strafakten über Mordprozeſſe mit Todesurteilen,
als auch eine in ſeinem Beiſein vollzogene Doppel
Hinrichtung und die Hinrichtung des Luſtmörders
Böttcher, die Beſchäftigung mit der Literatur der
Gegner der Todesſtrafe, alle dieſe Tatſachen hätten
ſeine Bedenken gegen dieſe ſo verſtärkt daß
er ihr jetzt als Menſch ablehnend gegenüberſtehe.
Seine Verſicherung, daß er dieſe Einſtellung auch an
maßgeblicher Stelle nicht verleugnen werde, löſte
wohlverdienten Beifall auf der linken Seite des
Hauſes aus.

In der weiteren Debatte ergänzte Abg. Kutt

KPD. Theater
im Thüringer Landtag.

Weimar, 5. März. (Eig. Drahtb.)
Der Führer der aus der KPD. Thüringens

die Fraktion der Kommuniſten in Zukunft den Zu

ſcharfer Oppoſition zu der derzeitigen Führung der
Partei.

Der ſtaliniſtiſche Abgeordnete Zimmermann
erwiderte auf die Erklärung Tenners zugleich
im Namen ſeines einzigen Kollegen zum Gau
dium der bürgerlichen Parteien und unter dem ſchal
lenden Gelächter des ganzen Landtages, daß ſich
Tenner mit ſeiner Erklärung auf den Boden des
bürgerlichen Parlaments geſtellt habe.
Für die wirklichen Kommuniſten, die die einzige
Arbeiterpartei Deutſchlands bildeten, ſei das Parla

FJuſtizminiſter
r der Todesſtrafe

ne r (Soz.) noch an einigen kraſſen Beiſpielen die

anti republikaniſche Voreingenom-
menheit von Richtern. Die ablehnende
Haltung des Minkſters gegenüber der Todesſtrafe
begrüßte er namens feiner Fraktion auf das
wärmſte. Die Tilgung dieſes mittelalterlichen, bar-
bariſchen Strafmittels aus dem Srrafrecht ſollte nach
dem ablehnenden Votum des Prof. Kahl im Reichs
tag eigentlich eine unabweisbare Notwendtgkeit
ſein. Unter großer Aufmerkſamkeit des Hauſes trug
der Redner einen bis herunbekannten Fall
vor, in dem 1919 in Gelſenkirchen der
Schmelger Malkus von dem außerordent
lichen Kriegsgericht unſchuldig zum
Tode verurteilt wurde. Das Todesur.eil
war nach mehrmonatlichem Zögern, trotz des Ab-
ratens ſeines juriſtiſchen Referenten, vom oberſten
Gerichtsherrn beſtätigt worden. Der Verurteilte
wäre unweigerlich hingerichtet worden, wenn nicht
durch eine merkwürdige Verkettung von allerlei Zu
fällen der wahre Sachverhalt klargeſtellt und der
werkliche Täter gefaßt und abgeurteilt worden wäre.
Daß der gänzlich Unſchuldige in der Unterſuchunz
die ihm zur Laſt gelegte Tat nicht zugab, wurde ihm
in der Ürteilsbegründung als „unverfrorenes und
kaltblütiges Leugnen“ erſchwerend angerechnet.
Wenn erſt kürzlich im Rundfunk der volkspar-
tedliche Geheimrat Zapf als Befürwor-
ter der Todesſtrafe beruhigend erklärte, daß
noch nie ein Todesurteil gegen einen Unſchuldigen
vollſtreckt iſt, ſo iſt zu hoffen, daß auch durch dieſes
Beiſpiel dieſe trügeriſche Ruhe zerſtört wird und
damit ein neuer Beitrag für die Beſeitigungz der
Todesſtrafe geliefert iſt. Die weitere Ausſprache
wurde wegen der zu erledigenden Abſtimmungen auf
Mittwoch vertagt. Das deutſchnationdle Miß-
tya gensvotum gegen den Innenminiſter wegen des
Pankower Primanermordes wurde mit 211 gegen
140 Stimmen bei Stimmenthaltung der Kommu
niſten abgelehnt. Nach den Abſtimmungen über
die zum Wohffahrtsetat geſtellten Anträge vertagte
ſich das Haus auf Mittwoch. Tagesordnung: Fort
ſetzung der Beratung des Juſtizetats.

2

ment nur der formale Boden, auf dem ſie
die Bourgeoiſie, die Reformiſten und die Liquida
toren entlarven würden.

Attentat eines geiſteskranken Mörders. Der
wegen Geiſtesſtövung freigelaſſene Mörder des
albantſchen Geſandten Zena Begs, Zi a. Vut
ſitri, der am Sonnabendfrüh nach Hauſe fah-
ren ſollte, er ſch o ß im Eiſenbahnzug den Jnſpek
tor des Jnnenminiſteriums Pera Zaviſitz
und zwei Gendarmen. Mehrere Perſonen
wurden verwundet. Vuſitri wurde verhaftet.
Selbſtmord eines Primaners. Der neunzehn-
jährige Primaner Heinz von J. verſuchte ſich

ern abend in der Wol ſeiner Eltern in
vlinCharlottenburg mit Gas das Leben zu

nehmen. Es gelang, ihm zu vretten, da die Ver
r gstat rechtzeitig bemerkt worden war. Der

a wleee di fueähe e, er würde die Prüfung zu Oſternnicht beſtehen. unser

„Das Seelenleben
der reifenden Fugend“.

Vortrag in der Voſkshochſchule Halle.
Jm Rahmen der Volkshochſchule findet in der

Zeit vom 5. bis 19. März ein intereſſanter Vortrags
r „Aus dem Bereich der neuenchule an vier Abenden ſtatt.

Der erſte davon ging geſtern unter erfreulich
großer von ſtatten. UniverſitätsFrieer r. Tumlirz (Prag) ſprach über „„Da s

eelenleben der reifenden Jugend“.
Die geiſtige Entwicklung der Jugendlichen ſetzt

nicht erſt, wie früher vielfach angenommen wurde,
vom 14. Lebensjahre ein, ſondern ſchon viel früher.
Man kann von drei Hauptphaſen der Entwicklung,
er denen auch noch Uebergänge verſchiedenſter

rt vorhanden ſind, ſprechen, nämlich von der Zeit
des 2. bis 5., des 7. bis 11. und des 14. bis
17. Lebensjahres.

Während das Kind im erſten Lebensjahre vor
wiegend ſich als Weſen mit allen Jnſtinkten zeigt,kann man ſchon um die Wende dieſes Jahres ſe

Merkmale einer individuellen geiſtigen Entwicklung entdecken. Dieſe ſind egie Tdehigero

leiſtungen, als z. B. ſelbſtändige Schritte, aufrechte
Haltung und ſinnvoll geſprochene Worte.

17 G nſtui auf die fernere Entwicklung
muß dem Spiel zugeſtanden werden, denn in
edem Spiel des Kindes offenbart ſich ein tieferer

inn.
Von der Jchbezeichnung, von der es während der

erſten Jahre ſeines Lebens beherrſcht wird, löſt es
endlich. Es erfolgt eine Umſtellung auf die

ußenwelt. Das bisher Erworbene muß geſichert
und konſolidiert werden. Ein ſtarker Forſchungs-
r verbunden mit einer Grauſamkeit,
im Kinde ſetzt ein. Es will die Dinge ſehen und
muß deshalb genau unterſuchen, zerſtören, um
wieder aufbauen zu können.

Jm 12. Lebensjahre etwa tritt dann aber eine
Aenderung ein. Die körperliche ſexuelle

eife beginnt. Sie wirkt revolutionierend und be
einflußt den jungen Menſchen in allen ſeinen Wün-

en und Handlungen. Elterliche oder erzieheriſche
rität erkennt er zumeiſt in dieſem Stadium nicht

an. Sehnſucht nach etwas Unbekanntem ohne feſtere
Form ſetzt ein. Der Jugendliche kann ſich über ſein

Wollen ſelbſt keine Rechenſchaft geben. Alles in ihm
iſt in wilder, brodelnder Bewegung. Abenteuerluſt,

und Verehrung älterer Perſonen des
anderen Geſchlechts, Auseinanderſtreben von Jungen
und Mädchen des gleichen Alters kennzeichnen dieſen
Uebergang vom Kind zum Jugendlichen. Vor allem
tritt ein. geiſtige Umſtellung ein. Allerlei phan
taſtiſche Pläne vom eigenen Wollen und Können
werden geſchmiedet. an überſchätzt oder unter
ſchätzt ſeine Fähigkeiten, weil man eben etwas Eige
nes, Beſonderes, r r von den Erwachſenen
e Man will auch als gleichberechtigt anerkannt
werden.

Bedeutungsvoll während dieſer Zeit iſt die ſo-
g7 Altersgemeinſchaft. Das
eine Autorität wahren wollenden Erziehers. Selt
ame, verwirrende Ehrbegriffe niſten ſich nicht ſelten
im Hirn des Jugendlichen feſt. Oft treten Kurz

ie Verantwortlichkeit für das Tun ausſchließen
hinzu.

Hier iſt es nun W des verſtändnis und
liebevollen Erziehers, einzugreifen. Er muß ver
ſuchen, dem Jugendlichen Kamerad zu ſein, ſeine
Handlungen in die richtige Bahn zu lenken.

Dann folgt eine andere Stufe der Entwicklung

zum Du, zu einem
wird geſucht.
ſchließlichen Jnneneinſtellung zur Außenwelt tritt
ein. Die Selbſtkritik wird ſchärfer, man ringt um

eſen des anderen Geſchlecht

dealismus, beſonders auch bei der
ugend, tritt ein.

Die geiſtige der Jungen und Mäd
chen geht meiſtens nicht konform. Dem Mädchen
waren her andere Aufgaben als dem Jungen
zugewieſen. Das hat ſich zwar jetzt geändert, doch
tritt zu einer gewiſſen Zeit bei der Frau ein neuer
innerer 71 ein, die Frage Mutterſchaft
und Beruf.

Kritiſch ſei zu dem Vortrag bemerkt, daß die
Auswirkung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die
doch gerade die Entwicklung der proletariſchen
Jugend ſtark beeinfluſſen, überhaupt nicht erwähnt
wurde. Die Pſyche die x r Jugend dürfte daher in
einigen entſcheidenden Momenten doch eine andere

Prof. Paul Oeſtreich,
entſchiedener Schulreformer, ſpricht am Freitag,

(Aula des Reformrealgymnaſiums) über „Die
FormderneuenSchule, Mögliches und

Wert
es gleichaltrigen Kameraden gilt mehr als das des

chlußhandlungen, wie der Pſychologe ſie nennt, die

Ein Drang nach Selbſtändigkeit tritt ein. Der We

Eine Verſöhnung der bisher aus- e

eine Welt und Lebensanſchauung. Ein äſthetiſcher
gebildete

Unmöaliche s.“ Paul Oeſtreich bezeichnet

ſeinen Ledensgang jeloſt ſo. „Mein Werdegang iſt
der des proletariſchen Empörers, der aufſteigt, aber
ſich nicht ſeeliſch kaufen läßt“. Oeſtreich iſt alsSohn eines Tiſchlers 1873 in Kolberg Lore Er

wuchs in ſeiner Umgebung auf, in der vor „auter
Lebenskampf keine Zeit Beſinnlichkeit“ war.
Oeſtreich beſuchte r e Volksſchule und dann
das Dom- und Realgymnaſium in Kolberg. Er
mußte frühzeitig im Laden hege Eltern helfen, von
Tertiag ab die Bücher führen. Später ſtudierte
Oeſtreich in Berlin und Greifswald, war nach Ab

ſein. Li.

dem 8. März, 20 Uhr, in der VolkshochſchuleTa

1 at“ ſetzt er ſeine

Städten Deutſchlands als Lehrer tätig. Die Kriegsjahre bezeichnet Oeſtreich als die Samastusjahre

r Lebens. Damals wuchs er in Strindberg,
ietzſche, in Fichte, Schopenhauer, Lagarde, in
rwin, in Marx und Hegel hinein. Jn Muße-

ſtunden gab er ſich Tolſtoi, Doſtojewſki, Rolland,
Spitteler hin. mer ſtärker wachſt er jetzt in
eine intenſive Erziehungsarbeit hinein. In der

Pläne über Volkserziehung, über
Schule und Produktivität auseinander. „Jhr müßt

die Menſchen erſt ergiehen, wenn ſie wie Menſchen
eben ſollen. r müßt ſie tätig frei ſich fiaſſen“ Jh ßt ſie tätig rei ſich finden

Das ſind Vorläufer der een, die erſpäter ausgeprägt in dem Bund entſchiedener Schul-
eformer“, ſeinem Werk, vertritt. In dieſem Bunde
führt Oeſtreich bis auf den heutigen Tag in Wort
und Schrift einen Kampf für Volksbildung und

Volkserziehung, für eine neue Schule und neue
Volksgemeinſchaft.

2 Klavier Abend des erblindeten
Pianiſten Karl Keidel.

Der Pianiſt Karl Keidel, der vor vier
Jahren erblindete, führte ſich geſtern in Halle
durch ein eigenes Klavierkonzert ein. Schon bei
den erſten Piecen „Varationen C-Moll“ von
Beethoven und „Wanderer-Fantaſie“ von Schu
bert war es uns klar, nicht einen von den blinden
Pianiſten zu hören, die ſich wohl zu einem ge
wiſſen Niveau aufgeſchwungen haben, ohne aber
in die Reihe der künſtleriſch hochſtehenden Muſiker
rechnet zu werden. Trotz ſeines Gebrechens
ſpielte dieſer junge Pianiſt die genannten Werke
nit einer außerordentlichen, perlenden Technik
und feiner Muſikalität, die ihn befähigen, die
ſchwerſten Werke der Klavierliteratur in ſein Pro
gramm aufzunehmen. Aber nicht nur in den
deutſchen Komponiſten hat ſich Karl Keidel
ein großes Repertoire geſchaffen, ſondern ſich auch

Rachmaninoff, Rubinſtein und Liſzt
We m waren ſeine Darbie-
i on großer Kraft, feiner Auffaſſung undeiner verblüffenden Sicherheit. e meiſterte

er das große Programm bis zum Schluß ohne
Pauſe, ohne jede Ermüdung.

ſchluß ſeiner Studienzeit in den verſchiedenſten Sehr zu bedauern iſt es, daß für dieſen Abend



Boxer.
Max Schmeling, der Boxer, iſt von Amerika

gach Deutſchland zurückgekehrt. Mit einer
lleinen runden Dollarmillion in der Taſche. Jn
hamburg haben ihm die Boxintereſſenten einen
enthuſiaſtiſchen Empfang bereitet, in Berlin
zing es noch ſtürmiſcher zu als in Hamburg.

nter den Leuten, die dem Meiſterboxer demonſtrativ ihre Anerkennung bezeugen, befinden

ſich viele Proleten Arbeitsloſe, die mit
13, 14 Mk. Unterſtützung die Woche ihr Leben
friſten müſſen, ſtimmen ohne Neid in den Ruf
der Reklameleute des Mannes mit der Dollar-
million ein: „Es lebe Schmeling Da iſt
vielleicht mancher dabei, der im Innerſten die
verſchwiegene Hoffnung nährt, auch einmal ſo
ja aus dem Dunkel ans Licht geriſſen zu wer

n.

Welch trügeriſche Hoffnung! Hier iſteiner, der dar lächerlichen Zuſan und wert

um einiges beſſer boxen konnte als die z
emporwuchs vom Proletarier zum Mi
när

„Seht du den Schmeling an! rufen
rinſend die Lockvögel des Kapitals, „ſo könnt
hr auch hochkommen Ueber Nacht zum
illionär Das iſt do wahrhaft freie

Bahn dem Tüchtigen Keine Jlluſionen!
Der eine wird Euch nicht aus dem Elend

emporreißen, ſondern nur um ſo fühlbarer den
Kontraſt aufzeigen e Arbeit und Kapital

und die Sinn eines dasArbeiter für ein paar Mark unmenſchlich ſchuf
ten, das Wiſſenſchaftler und Künſtler hungern
läßt und einem gewiß vortrefflichen Boxer die
Chance gibt, an einem Abend eine halbe Million
zu verdienen!

So ſchiebt das ital, unſozial und frivol,
t Schachfiguren. Und auch der proletariſche

oxerMillionär wird zur Anklage gen die
Ungerechtigkeit.

Kommnunifſtiſcher Aberfall
abgeſchlagen.

Niederlage des „Kleinen Stalin“.
In einer geſtern abend im „Volkspark“ ſtatt

re tgliederverſammlung des Buchh e h ehe ſo ehe St, eine Proteſtre gegenDeutſchen Metallarbeiterverband wendet, zur An

rm
e

h

to

Meer e Wer abſtimmen, obwohl

ußland ſtammender
ſchen Zuſtände ſo gut en haben, daß er es
vorgezogen hat, ſein Brot lieber in Deutſch
land zu verdienen.

So vorbereitet glaubte man wohl eine Mehr
heit für die Entſchließung zu erhalten. Man hatte
aber micht damit gerechnet, daß dieſe Ve nung
etwas ſtärker beſucht war als die vorhergehenden,
und ſo vervechnete man ſich. Nachdem vom Gau
vorſteher König ganz entſchieden gegen die Ent
ſchließung Stellung genommen war, ergab die
vorgenommene tim 95 e und 63
Stimmen für die Entſchließung, ſie wurde
abgelehnt. Zu berückſichtigen t dabei

das Buchdruckperſonal des „Hlaſſenkza werwäte t ſo en iſt wie die 63 Befürwor-

ter der ießung. Man hatte auch alles

auch zum Kampf gegen die Gewerkſchaften.ber von dieſem kommuniſtiſchen Ueber
fall verlief die Verſammlung
Lichtbildervortnag des Studienrats Stieber
über „Revolutionsperioden in Halles Vergangen

t“ fand lebhaftes Jntereſſe. Ueber die bevor
tehenden Lohnverhandlungen fand eine vuhige
Ausſprache ſtatt, die damit endete, daß ein ent-
ſprechender Antrag auf Lohnerhöhung einſtimmige
Annahme fand

Veleuchtungsverbeſſerungen im Februar.
In folgenden Straßen es durch Neuinbrand

ſetzung von Kandelabern
gen eingetreten: An der Giebichenſteinbruücke, in

ſehr ruhig. Der

och ein a ſkrrweitungen.

einen

Wir brauchen keine Kinderheime!
Der Bauausſchuß lehnte in der rückſichtsloſeſten Weiſe die geforderte
Summe zur Errichtung eines Heimes für pſychopathiſche Kinder ab

Halle, den 6. März. Es zeigte ſich auch bei dieſer Beratung wieder
Nach Erledigung unwichtiger Angelegenheiten das Beſtreben des Knapſens um jeden Preis, ganz

beriet der Haushaltsausſchuß der Stadtvergleich, ob die ſtädtiſchen Gebäude darunter Schaden
ordnetenverſammlung geſtern über den Etat der leiden oder nicht. Nachdem der Baurat für das
Hochbauverwaltung. Der HaushaltsplanHochbauweſen jedoch nachgewieſen hatte, daß die
ſchließt ab mit einer Einnahme von 1932 000 Unterhaltungskoſten vom Hochbauamt mit nur 1,07
Mark, die ſich in der Hauptſache aus Beiträgen der Prozent des Friedenswertes angenommen werden,
einzelnen Verwaltungen zu den Unterhaltungs- während die Provinzialverwaltung dafür 1,43 Pro
arbeiten (1 778 000 Mk.) und Bauleitungskoſten zent verwendet, ſcheute man doch die Verantwortung
(150 000 Mk.) zuſammenſetzt. Demgegenüber be und unterließ weitere Streichungsanträge.
tragen die dauernden Ausgaben 1627 200 Mk.,
und die einmaligen 421 200 Mk. Die vom Magiſtrat
geforderten 59 400 Mk. als erſte Rate für den Die Spiel wtee der Univerſität

Neuhbun eines Heims für pſychopathiſche Kinder gegenüber der Ziegelwieſe ſoll an Stelle des vor
wurden von der Rechten geſtrichen, ohne daß geſehenen Grabens mit einer Hecke dasman dem Dezernenten des Jugendamts, wie von s Gelände abgegrenzt werden. Von den ent

die für diunſerem Vertreter gefordert wurde, die Begründung r t de Wo
dieſer Forderung ermöglicht hätte. Die Angſt vorſrend die Univerſität die Auffüllung und die Heran-der ſteuerſcheuen „Wiriſchaft“ muß doch groß ſein ſcheftung einer Nntterborenteage von ein do denn

wenn man nicht einmal die Gründe für die Not meter Stärke (für die Hecke 60 Zentimeter) über
wendigkeit des Baues hören will. nimmt. Dem Vertrage wurde zugeſtimmt.

Ein kommuniſtiſcher Antrag, 9400 Mk. zweitel Eine Eingabe von hieſigen Jnſtallateur
Rate für die Herſtellung der Kriegergedenkffirmen, die über die Art der Ausſchreibung der
ſteine auf dem Gertraudenfriedhof zuſelektriſchen Stark- und Schwachſtromanlagen im
ſtreichen und ſie für die Erweiterung des Burſchen neuen Verwaltungsgebäude Klage führt, ſoll dem

Magiſtrat als Material überwieſen werden. End-und Lehrlingsheims zu verwenden, wurde abgelehnt. gül 8 könne nur der Magiſtrat im Benehmen mit
Der ſo friſierte Etat wurde ſchließlich mit einem

Zuſchußbedarf von 57 000 Mk. angenommen. Leſcie e nehmen. Der Ausſchuß

Heute 6PO. Metallarbeiter im Geworhſchaftshaus

1. betrr z er in der Stadt Halle 7852, wo h
von 5814 Unterſtü ä i

lt, wovon 19 nterſtützungs
n t ſind. d Bezirk ſteht die Nebenſt mit 4773 Erwerbsloſen an der r ters verſtehen. Auch die

m die Nebenſtelle Saalkreis ohne die Ge ſſchen, denen man m Wohltat nicht ſo
meinde Ammendorf, das eine ne Meldeſtelle ſehr merken laſſen ſollte. i

02 folgt. Herr Stadtrat Kutzſchbauch
n zweifellos Höchſtziffern

offt, mit Beginn der näch
ſten Woche mit den Bauarbeiten zu begin 33000 Mark
nen. Die 89 Froſttage dieſes Rekordwinters

t Den Bemühungen der halliſchen KriminalpolizeiF. i ſich gebracht. datz die Vieh ergufnahme der iſt es gelungen, W Monat Februar

n e gekommene Werte und Wertge r im BetrageC trifft man bereits alle Vor von 33034 Mk. wieder herbeizuſchaffen. n
Straftaten, die von ihr behandelt wurden, be
teiligten ſich 76 Perſonen, davon machten ſich ſchuldig: vier des ſchweren Diebſtahls, 18 des e

Schreckliche Anglücksfälle Klauens, elf des Betruges, drei der Unterſchlagung,
Drei der Wilddieberei, einer der Zuhälterei, vier

Der Monatsrapport der Schupo. Sittlichkeitsdelikten, zwei der Abtrei ung, neun ver
Da haben wir nun die Ruwo gehabt, und trotz gingen ſich gegen das Geſetz zur Bekämpfung der

dem paſſieren die ſchrecklichſten Unfälle. Man ſoll Geſchlechtskrankheiten, 13 arme Sünder bettelten
nur die Stati t der halliſchen Schutz ſoder vergingen ſich in anderer Weiſe. Daneben
polizei vom Monat Februar leſen. Da iſt wurde noch eine ganze Reihe Perſonen ermittelt,
ein Anhänger einer Straßenbahn entgleiſt, dann die ſich an Straftaten beteiligten, deren Täter noch
wieder einmal ein Motorwagen, weiter fuhr ein unbekannt ſind.

h a 5 rundſtück ſnſerundſtück ſoll ſtehen geblieben ſein!), einmal ſauſteein gegen eine Laterne, ein andermal gegen Dampf unter den vier Vuchſtaben.
aum, drei Perſonen und drei Pferde ſtürztenn Am Diens waren am „Roſen

infolge der Glätte, ein erdeevrwere fuhr ein garten“ die beiden Gleiſe der Uebe
elektriſches Straßenbahnhalteſtellenſchild um, ein Merſeburg durch Radbruch eines VLaſtkraft

(Preisfrage, was das iſt!) fuhr ſich in einem n Nach kurzer Zeit konnte der Be
chneehaufen feſt uſw. uſw., insgefamt 19 ſolcher trieb wieder fahrplanmäßig durchgeführt werden.

ſchrecklichen Unfälle. Um die glei t brannte in einem MotorwagenRichtige Verkehrsunfälle waren es 54 die unter einem Sitz befindliche Hauptſicherungan der Foht dabei wurde eine Perſon getötet durch W durch. Durch die Feuchtigkeit
und 15 verletzt. Die 29 Perſonen und 18 Laſtkraft entwickelte ſi wodurch Beu
wagen, die daran beteiligt waren, zeigen den zu der rgäſte hervorgerufen wurde, obwohl an
nehmenden Autoverkehr. Aus Gründen der Ver- beine r beſtand.
kehrsſicherheit wurden 78 Kraftwagenführer, ſechs
Motorradfahrer, ein Straßenbahnführer und 29 Ge
ſchirrführer zur Anzeige gebracht. Das Ueber-fallkommando mußte 24mal in Tätigkeit treten. L r
60mal wurde hilfsbedürftigen Perſonen Beiſtand e
leiſtet. Einmal mußte ein Polizeihund in Tätigkeit und der Kkostet bekanntlich das Leben.
treten. 128 Freiheitsentziehungen wurden vor- Wenn Du Dir die Hacken abläafet. um

genommen. uns eine Nachricht zu bringen, oderSchlägerei im Obdachloſenaſyl. wenn Du Dich ans Telephon hängst,

rſtellen, denn man

rwaltungsgebä

der Bernburger ne Betthovenſtraße, an der
vutherſchule und Frieſenſtraße.
Eine Reihe anderer beabſichtigter Jnbrand
dungen konnte insbeſondere dort, wo es ſich um
Neuaufſtellung und Leitungslegung handelt, in-folge des Froſtes noch nicht vorgenommen wer-
den und wird ſofort bei Eintreten des Tauwetters
durchgeführt werden.

m—J

C

4 um sie noch schnell vor Redaktions-Als ein Hausverwalter wie er nicht ſein ſollte, sohluß durchzugeben, dann schulden
verhielt ſich geſtern der Verwalter des Aſple der wir Dir selbstverständlich Deine Aus-
Obdachloſen in der ehemaligen ArtillerieKaſerne. 4 eine eine Vorett nGegen 5 Uhr nachmittags ſprachen bei ihm drei lagen n ehe orgütung für
Tippelbrüder vor, die aufgenommen werden woll jede Nachricht, die wir drucken.
ten. Es wurde ihnen vom

SPD., Ortsverein Halle.
Ortsbezirksverſammlungen.

finden in folgenden Ortsbezirken ſtatt:

Donnerstag, den 7. Märzt
1. Bezirk: „Reichsadler“, Trothaer Straße:
2. „Volkspark“, Burgſtr. 27.
3. „Volkspark“, Burgſtraße 27.

„Gewerkſchaftshaus“, Harz 4244.9. Lotal „Jagdſchlößchen“, Moritzwinger.

10. „Görickes Bierſtube“ n11. Keſtaurant Leuchte, Wörmlitzer traße.
r lle“, Thomaſiusſtraße.
Re us“, Merſeburger Straße.

I4. Lokal von zhals, Böllberg.
Freitag, den 8. März:

4. Bezirk: Reſt. Max Kloppe, Hardenber Lage

6. Müllers Hotel, h tra7. Reſt. „Zur Salzquelle“, Graſeweg.8. Lokal Bollmann, Fretimnfelderſtraße.

Das Sekretariat.

Zur beſonderen Beachtung!
Die Verſammlung des 5. Ortsbezirks

det nicht, wie geſtern mitgeteilt, am Freitag, ſon
dern am Donnerstag, dem 7. März im
mir rin und die Verſammlung des8. Orts ezirks Donnerstag, ſon
dern Freitag, den 8. März im Lokal Bollmann,
Freiimfelder Straße, ſtatt.

StahlhelmKronzeugen.
So ſehen ſie aus!

Die z haben bekanntlideshalb ſo milde Richter gefunden, weil die St

lmleitung durch Aufgebot eines großen Ent-
ſtungsapparates die durchaus glaubhaften Be

kundungen der Gäſte des Leuchtturms zu erſchüt-
tern verſuchte. Nach Anſicht des den Jüttnerhelden

eundlich geſinnten Gerichts konnte kein zwei
elfreies Bild über die Vorgänge gewonnen wer
en. Unter den Stahlhelmzeugen, die ſich dem Ge

richt förmlich aufdrängten, um ihre Prügelkame-raden zu entlaſten n ſich auch, wie aus un
erem geſtrigen Bericht Jrwersing, der r
chaffner Genthe. Dieſer Stahlhelmer ſaß

im Zuſchauerraum und behauptete, daß er einen
einer S nicht in dem Zuge derüttnerhelden geſehen habe.

Wer dieſer Genthe iſt? Ein Spitz-
bube von ganz gefährlicher Sorte!

Er iſt auf r ivom Dienſte ſuspendiert worden, weil er ganz einwandfrei nene worden iſt, im

der Linie r efe beraubt zuhaben. Auf der genannten Strecke waren in letzt
ter Zeit andauernd Geldbriefe verſchwunden,
worauf der Ueberwachungsdienſt eine Falle ſtellte,
in die der im Verdacht ſtehende Genthe auch ging.
Die in zwei Briefe geſteckten, mit Nummern und ſon
tigen Kenngzeichen verſehenen Fünfmarkſcheine wur

n in ſeinem Beſitz gefunden. Da daraufhin ſo
fortige Amtsfuspendierung erfolgte, iſt es verſtänd
lich, daß dieſe Stah üte ſich im Gerichtsſaal
als Entlaſtu uge für ſeine Freunde betätigt.

Unſer Gewährsmann iſt der Meinung, daß
Genthe längſt im Kittchen ſäße, wenn er
eben nicht ein Stahlhelmer von ſo beſonderer
Qualität wäre.

e m propaganda bei der Poſt. Jm Brief
trägerſaal des Poſtamtes 3 gab der Dienſtſtellen-vorſte er Räietz geſtern bei Bekanntwerden des

ſkandalöſen Urteils durch entſprechende Reden ſei-
ner Freude über den Freiſpruch der Stahlhelmer
kund. Da ſieht man endlich die Gerechtigkeit;
o fentlich werden jetzt die wirklich Schuldigen ge
aßt“ und ſo weiter mit Stahlhelmſchwung.

illigt die Oberpoſtdirektion dieſe Hetzpropaganda?
Was gedenkt ſie zu tun, um zu verhüten, da
Räume der Reichspoſt zu politiſchen Hetzreden
mißbraucht werden?

Reviſion im Stalheim-Prozeß.
Wie wir ſoeben erfahren, hat die Staats

anwaltſchaft gegen das einer Prämiierung von
Grauſamkeiten gleichkommende Urteil im
Stahlhelm Prozeß Reviſion beim Reichs-
gericht eingelegt.

Unrnſchreiben von Kraftfahrlehrerſcheinen. Jn
einem miniſteriellen W iſt angeordnet,
das Verfahren bei Umſchreibung von Kraft
21 einen im Falle des Stellenwechſels eines rlehrers nach ren zu be
hen en iſt, ſofern ger in nſprüchen

nſichtlich der Geeignetheit der Fahrlehrer und
der ſonſtigen Anforderungen keine Bedenken ent
gegenſthen.

Verkehrsſtörung. An der Ecke Reil- und Große
Brunnenſtraße verlor ein beladener Kohlenwagen
das linke Hinterrad und blieb auf den Schienen
der Straßenbahn liegen. Er mußte durch die Feuer
wehr entfernt werden.

Kabelbrand. Die Feuerwehr wurde geſtern
nach der Wilhelmſtraße gerufen. Dort war hinter
einer Schalttafel ein Kabelbrand entſtanden. Der

gegnet, daß das Aſyl erſt n h erf Wir wollen nichts geschenkt haben e dere der Fouewvehr wach kurzer

bie vor eehe Sdes Haushalts ist dureoh die ausschliebliche Verwendung

in ſeden gutgeleiteten Hanahalt. Bei Störungen oder Mängeln an Ihrer Gasleitung stehen wir gern wi

von Gasapparaten bedingt. Jede Sohmutzarbeit, Rauch. Ruß, An- und Naohheizen, Küchenhitze
fallen fort. Gas ist unausgesetzt petriebsbereit und liefert sofort die benötigte Wärme. Zu den Ersparnissen an Brennstoff und Arbeit treten diejenigen an Zeit und

Raum. Gas gehört
der Stadt Halle Gas- u. Wasserwerke Ferür2 a 27681

t Rat u. Tat zur Verfügung.
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Der Sternenhimmel im Marz
Der erſte Stern, der in der Dämmerung ſicht

bar wird, iſt der im Südweſten ſtehende Planet
Venus, der um die Mitte des Monats im hellſten
Glanze e ſo daß er etwa zwölfmal ſo hell als
der hellſte Fixſtern des Himmels Sirius iſt
un) unter günſtigen Umſtänden ſogar am Tag-
himmel geſehen werden kann. Ebenſo ſteht Mars
an der Grenze der Sternbilder Stier und Zwillinge
am Abendhimmel und geht etwa 3 Uhr morgens
unter. Am Südweſthimmel finden wir im Widder
den Jupiter, der bis etwa 10 Uhr abends über
dem Horizont leuchtet. Von den anderen Planeten
ſei noch Merkur erwähnt, der am 4. März in
gebrer weſtlicher Sonnenferne ſieht und ſomit am

vgenhimmel gefunden werden kann, und Saturn,
der im Schützen ſtehend etwa 3 Uhr morgens
aufgeht.

Der abendliche Fixſternhimmel läßt als
erſten Stern den Sirius im Süden, etwas ſpäter
Capella weſtlich vom Zenirh und den rötlichen
Aldebaran im Stier erkennen. Am Oſthimmel
finden wir ferner Bootes mit ſeinem rotgelben
Hauptſtern Arktur, die g. ngfraumit Spieag,
darüber das Haar der Berence, und die Jagdhunde,
noch weiter polwärts den Himmelswagen. Jm Süd-
oſten erblicken wir den großen Löwen mit Regu-
I u s, ſüdlich davon die Waſſerſchlange, weſtlich vom
Löwen den Krebs mit den Sternhaufen Präſepe,

Südweſten finden wir den Orion links unter
lb den Großen Hund mit Sirius, darüber Procyon

mit dem Kleinen Hund, rechts hiervon den Stier
mit Aldebaran und den Plejadon (Siebengeſtirn),
ſowie den Fuhrmann und die Zwillinge mit Caſtor
und Pollux. Jm Weſten ſtehen die Fiſche, Widder
und Androm a. Am Nordweſthorizont funkeln
einige Sterne des Schwans; durch ſie zieht die
Milchſtraße über Cepheus und Kaſſiopeiga, weſt
lich am Himmelspol vorbei durch die Bilder Fuhr- i
mann, Zwillinge und Großer Hund zum Süd-
dorizont.

Aufmerkſame Beobachter werden bei klarem
Himmel in den erſten Abendſtunden einen ſchräg
nach links, Süden, geneigten Lichtkegel am weſtlichen
r wahrnehmen können: Das Zodiakal-icht, auch Tierkreislicht genannt, weil ſeine
Mittellinie ungefähr mit dem Tierkreis „Zediakus“

r Hervorgerufen wird dieſe Erſcheinung
ahrſcheinlich durch Lichtablenkung und Spiegelung

der Sonnenſtrahlen in den höchſten Atmoſphären-
chichten. Der Mond ſteht am 3. März im letzten

dertel, am 9. März iſt Neumond, erſtes Viertel am
18. März und der 25. März bringt den Vollmond.
Die Sonne wandert weiter nördlich in ihrer Bahn,
am 21. März um 3.36 Uhr morgens tritt ſie in das
Zeichen des Widders, womit ſie den Himmelsäquator
nördlich überſchreitet und der aſtrono niſche Frühlin
beginnt. Entſprechend dem höheren Sonnenſta
werden auch die Tage immer länger. Die Hellig-
keitsdauer mit Einſchluß der Morgen und Abend-
dämmerung beträgt zum Monatsanfang noch 12,5
Stunden, am Monyatsende bereits 14,5 Stunden.

Städtiſche Steuern. Fällig bis zum 10. März
kſt das Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen; bis
zum 15. r die ſtaatliche Steuler vom Grundver-
mögen, der Gemeindezuſchlag dazu, die Hauszins

euer, die Kanalbenutzungsgebirhr, der Beitrag zu
Wegereinigungskoſten ſowie die Gewerbeſteuer

nach der Lohnſumme.

Folgen der Glätte. In der Triftſtraße kam eine
infolge der Glätte zu Fall. Sie zog ſich eine

rletzung zu. In der Merſeburger e
riet ein Kraftdreirad ins Schleudern und ſchlug
um. Der Führer erlitt Verletzungen am Kopf.

Fahresbericht des Jugendausſchuß
Halle, den 6. März.

Trotz der ungünſtigen Verhältniſſe in u
die eine freie tfaltung der rkſchaftlichen
Jugendbewegung ausſchließen, können wir mitdem im Berichtsjahr Erreichten zufrieden
ſein. Die Zuſammenarbeit im Jugendausſchuß,
el ſich r mir von den
tellten Jugendleitern zuſammenſetzt, kann eLwders glücklich und er anerkannt werden.

Die na 27 rwägungen ginn Be
ſchlüſſe haben auch in jedem Fall die timmung
des Kartellvorſtandes Den von den Ju-efunden.gendleitern et eder Wunſch, allmonatlich
je eine Veranſtaltung des Jugendauesſchuſſes ſtatt
inden zu laſſen, iſt mit wenigen Ausnahmen entrognen worden. Auch bei der Art der Veranſtal

77 haben wir auf die politiſchen Verhältniſſe
Rückſicht genommen und uns vollkommener Neu
tralität befleißigt, was jedoch von einem Teil der
Kollegen nicht immer eingehalten wurde.

Die Veranſtaltungen ſelbſt haben, wie auch der
i die Bericht et bei der Gewerk-
ſchaftsjugend die Woßr eachtung und Zuſtim-
Du gefunden. er waren wir gezwunzen,
auf Grund der Vorkommniſſe in der Jugendver-
ſammlung am 2. Oktober nur noch den Kollegen
bis zu 18 Jahren den Zutritt zu unſeren Veran-
ſtaltungen zu geſtatten. Daß es zu dieſem Be-
Glut kommen mußte, iſt darauf zurückzuführen,

ß meiſt die älteren Pprprlichn ie Störer un
eſgt Veranſtaltungen waren in können jedoch
eſtſtellen, daß wir durch dieſen einſtimmig
im Jugendausſchuß gefaßten Be-Slus auch dieſen Dingen einen Riegel vorge-
choben haben, und ſomit den Weg zu einer weite

ren der Gewerkſchaftsen Entwicklun
jugendbewegung in Halle freigemacht haben.

Im Berichtsjahre 1928 wurden vom Jugend-
ausſchuß acht n igr Veranſtaltungen durch
Peapry Zwei Filmabende: Der deutſche

ld 380 Teilnehmer, m die Stadt unſe-
res Jugendtreffens (130); ein Vortrags-abend: Die ulturaufgaben der freien Gewerk

(120); ein Unterhaltungsabend:
„Heiterer Abend“ (220); eine Beſichtigung
des Stadttheaters (150); eine onnen-
wendfeier auf dem NeuRagoczyFelſen und
Fackelzug (140); eine Wanderfahrt:burger Sugondiaß (124), anſchließend zwei Ferien

fahrten von 4 Tagen (65) und von S Tagen (45).
Das erſte freigewerkſchaftliche Ju

anläßlich der Eröffnung des 13. Gewerkſchaftskon
greſſes hatte auch in Halle eine i utende ſtarke Beteiligung gefunden. u die im
Anſchluß an das Jugendtreffen vorgeſehenen Fe
rienfahrten von vier und acht Tagen nach
land und weiter haben bei den Jugendkollegen den
beſten Eindruck hinterlaſſen.

Wochenendkurſus in Düben. Zur
Schulung der fand am 27. und28. Oktober im Landjugendheim Düben ein Bil-
dungskurſus des Ortsausſ u Halle ſtatt. Als
Lehrer war Engelbert Graf (Dürrenberg) gewon
nen worden, der ſeiner Aufgabe: „Die Ent
wicklung von Kapitalismus und Proletariat und
deren
umachen, in geſchickter Weiſe entledigte. Den
eilnehmern entſtanden keinerlei Unkoſten, das

Gewerkſchaftliche Fugendarbeit

erwar ter

rganiſationen“ den Jugendkollegen klar o

des AOGB., Ortsausſchuß Halle
Halle beſtritten. Jnsgeſamt nahmen 34 Kollegen
teil. Auf die Verbände verteilt: Metallarbeiter 13,
Holzarbeiter 7 m 3, Bekleidungsarbeiterverband 3, Buchdinder 3, Buchdrucker 8,
Sattler und Tapezierer 2, Zimmerer 1.

Das Intereſſe am Kurſus war ſehr t
welches in der Diskuſſion zum Ausdruck gebracht
wurde. Wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß der
Kurſus zur Vereinheitlichung der Jugendarbeitin W. beigetragen hat und ſich zum Ruven der

freien Gewerkſchaften auswirken wird. Vom Be
irksausſchuß n- Anhalt waren 100 Mk. zur

rfügung geſtellt worden.

a s J.- Blatt. rer iunſere Veranſtaltungen haben wir das Volksblatt
in Anſpruch genommen, das in dankenswerter
Weiſe guch unſere Bekanntmachungen regelmäßig

S

ien
Beobachtungen und Erlebniſſen mitgel Appe ne rer nach S
machen konnte. ne h die dieür die ſüdbraſilianiſche Landſchaft r x en wie Aguti, Opo W n u g.
u euer reiche t vorne e ne ten
a n ernſtem Forſcher-rang u r Beo ung nfinden und 5 er Wien orgängern

ſolher zu ſein ſchen

r n nt. nichen v n und
einen zahlreichen örern ſehr ſchnell geſchloſſen.

Den größeren Teil des Abends füllte ein aus-
zeichneker Film „Uurwelt im Urwald“ aus,
r uns die wiſſenſchaftliche Ausbeute der Dun-

gernſchen Amazonas Expedition im Laufbilde
zeigt. Hier konnte man ſehen, wie t. anders
uns das, uns ſonſt aus dem Zoo nnte, Tier
in der Freiheit der Wildnis erſcheint. Wir n

vieſigen Herden von Rindern und Pferden der

r war der Kon

veröffen lichte. Mit dem kommuniſtiſchen Partei
blatt mußten wir die Verbindung löſen, da ſie
unſere Ve öffentlichungen mit Kommentaren ver
ahen, die die Wirkung unſerer Zuſchriften ent
tellten und teilweiſe u zum Gegenteil z
riefen. Wir nußten deshalb eine andere Möglich
keit der Propogcnda ſchaffen, die wir in der Her
ausgabe eines eigenen Mitteilungsblattes fanden.
Das FGJ.Blatt erſchien erſtmalig am 1. No-
vember und bringt neben den Bekanntmachungen
des endausſchuſſes die Monatsprogramme der
angeſchloſſenen r Das Jugendblatt
wird allen Mitgliedern unentgeltlich zugeſtellt. Jnder kurzen Zeit ſeines Entſtehent hat e das

FGJ.Blatt äußerſt bewährt und viele Freunde
erworben.

Die Tätigkeit der rn der demOrtsausſchuß enen a erkſchaſten.
Selbſtändige Jugendgruppen haben zehn Gewerſheſe nd ikhne ehe ſe olzarbeiter, Maler,

Baugewerksbund, Zimmerer, Buchbinder, Beklei
dungsarbeiter, Steinarbeiter, Sattler und Tapezie
rer, Buchdrucker.

Jns eſgw wurden veranſtaltet: 60 Vorträge
mit 1 eilnehmern, 25 Diskuſſionsabende (469),
36 Unterhaltungsabende (652), 166 Kurſe (2174),
19 Beſichtigungen (232), 30 eintägige nderun
gen (442), 7 mehrtägige Wanderungen (158),Veranſtaltungen des Jugeneneſen es (1270),

zuſammen 351 Veranſtaltungen mit 6700 Teil-
nehmern.

uſammenfaſſend können wir feſtſtellen, daß
ſowohl im Jugendausſchuß als auch in den Ju

eine erfolgreiche Arbeit geleiſtet wor-
en iſt, die t den beſten g nungen für die wei-twicklung der halliſ n ugendöewegung

Anlaß gibt.

Tierbeobachtungen in Südbrafilien.
Mit dieſem Vor ſtellte ſich geſtern abendroßen Saale re der neue Direktor des

iſchen Gartens, Dr. Schmidt, ſeinemliſchen Publikum vor. Wie er in ſeinen Eröff

nungsworten betonte, will er die Ku Sitte der
o

im

unterhaltenden und belehrenden rtragsabende
über zoologiſ wie ſie ſeine Vorgänger

egten, bei ten. Das iſt außerv i u begrüßen, werden doch auf ſolche
e der Hallenſer für ihrenWeiſeTierpark nur nen und vertieft.

Fahrgeld wurde von den delegierenden Organi-
ationen und die Verpflegung vom Ortsausſchuß

irektor Schmidt erzählt dann von ſeinen eige-
nen, recht aufſchlußreichen und oft auch launigen

die
raſilianiſchen Steppe, den u uren Vogelen iſchreichtum der Seen und eng n

Bewohner des Urwaldes. Beſonders nd
waren eine ausgedehnte Krokodiljagd und ein
Einblick in die m eines Ameiſenſtaates
der braſilianiſchen Ameiſe.

Der überfüllte Saal des Jegegiser Gartens
r ein gutes Zeichen, daß dieſe Veranſtaltungen

roßen Anklang finden. r.
Stadtgottesacker als Geſchichtsquelle.

Jm Rahmen einer Feſtſitzung der Halleſchenenealogiſchen Vereinigung r der Die
tadtarchivs Dr. Neu ß über das Thema: „Derfet che Stadtgottesacker als Quelle der Familien

orſchung.“
eber 300 Jahre zurück läßt ſich an Hand der

Grabinſchriften der in den Schwi n und unter
reien Himmel Begrabenen die Geſchichte der alten
alliſchen Familien verfolgen. Eine widrige Stütze
r bilden der 1674 von Ole gari us

rer Stadtgottesacker und
eine 1720 verfertigte Handſchrift, die die Namen
der in den S r Beerdigten angeben.

Es ſind faſt alles alte bekannte Namen, die
man hier zu Geſicht bekommt, Namen, die zum
Teil noch heute vertreten ſind und einen guten
Klang haben. Es gab zwei Arten von Beerdi
gungsſtätten: in den Geſchlechterbogen wurden nur
die den Namen der Familie for ar alſo
die männlichen Nachkommen, beerdigt. Jn den
Erbbegräbniſſen erhielten alle zu der Familie Ge
hövigen ihre letzte Ruheſtätte und an ihnen kann
man dann deutlich die verwandtſchaftlichen Be
W die Einheiratungen fremder Familienſeftſte en.

We iſt auch, das Hinüberwechſeln von
der einen ſozialen a in die andere innerhalb
eine und derſelben Familie zu beobachten. So
waren Mitglieder einer Familie im 17. Jahr-
undert Pfänner und kleine Grundherren, im 18.
ahrhundert derſelben Familie bereits
atsherren und Offiziere und in der erſten Hälfte

des 19. rhunderts Nachkommen derſelben Fa
milie Profeſſoren und reiche Handelsherren.

Der Vorſitzende der Vereinigung meinte, daß
die Pflege der Familienforſchung r
niederen ſozialen Schichten getragen werden müßte.
Wir ſind da anderer Meinung. Die Familien-
forſchung wird wohl immer ein wenn au recht
intereſſantes der materiell geKreiſe bleiben, der arbeitende Menſch, der

i ein geſichertes Daſein erſt ſchaffen muß, hateine Zeit für die tote Vergangenheit, er z. t

die Zukunft. G.

Der W
(Nachdruck verboten.

Kinder, Kinder, ſeid doch ſtill, weint doch
t

Und dann plötzlich mit einem Aufſchrei, der
aus einer ganz anderen Tiefe des Herzens kam,
als alle ihre Seufzer und Tränen bisher, der die
Riegel einer verſchloſſenen Tür mit ausbrechender
Gewalt ſprengte: „Jch bin ja bei euch!“

4

Das Leben hatte gerufen. Zu dem hilfloſen,
abhängigen Knäulchen ihrer Kinder kehrte die
Mutter, die in der rung des Weibes
untergehen wollte, zurück. Jch bin ja bei euch!

Ja, ſie war bei ihnen jetzt, Tilli, die kleine,
kindiſche Mutter. Sie ſaß nicht mehr in ihrer
erſten ſtarren Verzweiflung und verſtopfte ſich die
Ohren vor allen Tönen, die ſie darin ſtören konn
ten. Sie war wieder mitten zwiſchen ihnen, trock
nete ihnen die Tränchen, die ſo ſchnell zu trocknen
waren, gab ihnen ihr Eſſen, badete ſie, ſpielte mit
ihnen. Aber ſie wußte ebenſowenig wie ſie, was
anfangen mit dem heranſchreitenden großen Leben.

Nun kam vor allem die erſte Frage: Wohin
iehen mit dem Häuflein Kinder und dem wenigen

ck und Pack, das nach der notwendigen Auktion
blieben war? Man riet ihr zur nächſten großen
tadt. Davor hatte ſie eine Scheu: es waren dort

ſoviel Bekannte, und ſie hatte das Empfinden, ihr
neues Leben allen neugierigen Blicken fern auf
bauen zu müſſen. Es war nicht Stolz, ſondern
Angſt. Sie i ſich ſo unſicher, ſo bang, ſowenig gute usfrau, ſo unfähig, den Veobach

n ſtandzuhalten.
hr Vater hatte immer von keiner ſchönenStudienzeit in Berlin geſprochen. Srgendwy bag

ein r voll Duft und Poeſie umdie nüchterne Großſtadt. Das wirkte in der Tiefe
von Tillis Seele nach. Sie ging, ohne rechts und
links zu hören, gleichſam von einem Traum umfangen, dem Phantom dieſer Erinnerung nach.

Aber die Großſtadt ſah ſie erſt ſo fremd und

B.

kalt an. So hohe Preiſe forderte ſie für enge,
eine Zimmer. Eine bittere Angſt kam in Tillis
Herz. Sie ſaß nun in der wilden Fremde, fremd
und allein zwiſchen ihren kleinen Kindern, ſah

lich den harten, kalten Menſchen ins Geſicht,
das Herz wollte ihr brechen.

Kopf zu wachſen und ſeine Freiheit zum

en hof
Aber dann riß das Leben ſie ſelbſt zur Tatkraft

r Die Penſion und die Kriegsentſchädigun
ten die erſten Ausgaben. Nun aber ſollte e

weiter n.Tilli konnte kein Mädchen nehmen, ſie mußte
alles ſelber tun. Und es ging ſo ſchwer! Wenn
ſie Pauls ſene Hoſen flickte, ſtieß unterdes
Kurt ſein Milchtöpfchen um (die teure Milch!),
und die kleine xi ſchrie in ihrem Wagen.

A waſchen, kochen, Stuben mußte
Tilli. Und ſie kam nie ſo recht mit a herum
ſo ſchnell war ein Tag vorbei, man kam den Stun
den nicht d ſo ſehr man ſich haſtete.

Mit der Zeit ſah ſie aus wie ein Schatten, und
manchmal ergriff es ſie wie ein Ausbruch wildeſter
Sehnſucht nicht nach ihren Glückstagen zurück
T. ach, wer dachte da noch hin? Aber nach dem

der Hingebung, dem Verſinken in den
erz hinein. Aber es war keine Zeit dazu.

Der Tag ſtürmte über dahin; er h
neben all der Arbeit noch rge und Angſt. Es
kamen Krankheitszuſtände der Kinder, bei denen
ſie nicht wußte, ob ſie den Doktor holen ſollte oder
nicht, ob dieſe Ausgabe überflüſſig ſei oder drin
gend notwendig.
Dann ſtellten ſich neue Schrecken ein. Es

fingen die bekannten portofreien Schulbriefe an,
die ſchon feſteren Naturen ihre Stöße verſetzt
haben. Die Lehrer beklagten bei der Mutter
über Paul Götſch, ſeine Unarten und ſeinemangelnde Lernluſt. Und der beinghe achtjährige

geſunde, wilde Bengel, der ſeinen Vater noch arg
nötig gehabt hätte, fing an, der Mutter ren

ulſein
und zum herrlichen Herumtreiben mit gleichgeſinn
r Buben in goldner Rückſichtsloſigkeit auszu

ten.
Da gab es kein Daheimſein mehr im Schmerz.

Da hieß es nur: Aufpaſſen, an Poſten ſein.
Rechnen und ſparen, das lernte Frau Tilli

ſchon. Aber was nutzt die Freude am Rechnen
und Sparen, arr übevall in Tat und Wahrheit
die Fäden zu burz ſind?S Kun auch der beſte Rechner am Ende

nur berechnen, wann es aufhören wird und wie
lange Zeit im Jahre man zu fünfen von der Luft
leben ſoll.

Was Frau Tilli ihre neue Kunſt einbrachte,

d

die ſtolze Lebenskraft ſagt: „Sorget nicht!“, ſon
dern jene, die uns ſtarr und groß anſieht undfragt: „Was nun? Was tuſt du gegenam
mi

war an einem naßkalten Oktobertag. Die
Kinder waren alle miteinander in der größeren
Stube. Heute zum erſtenmal hatte wieder Feue
ung Klar werden müſſen.

Tilli faß, am Fenſter, t Pauls Jacke im
Schoß und ſah über ſie alle hin. Hinter ihnen
ſtand das Geſpenſt der ſtarren, großen Sorge.

Jetzt geht's noch, jetzt. Aber nicht lange mehr.
Sie wachſen heran. Aus ihren kleinen Höschen
und Kittelchen hinaus. Aus ihren billigen, kind-
lichen Genügſamkeiten hinaus. Alles pt weiter,

für ſie werden. Sie ſtrecken ſich dem
en zu.
Plötzlich erging es ihr ſonderbar.
Sie war unter ihren Kindern und war doch

nicht da. Jn eine fremde Welt war ſie entrückt.Es baute ich vor ihr auf wie ein Land an fremden
Ufern. n ſeliges Verſinken, nicht ins Leere,
S wunderbar erhöhtes Lebensgefühl über-
am ſie.

Da ſchreckte ſie auf. Das Lachen einer geliebten
Stimme tönte ihr im Ohr. Tilli, komm auf dieErde zurück, wir brauchen dich

Niemand hatte gerufen. Oder Rief
Frer Mannes Stimme ſie an aus der Hilfloſigkeit
ihrer Kinder?

Fhr Geſicht brannte, ſie te ſich über die
geflickte Jacke, denn ihr war, als müſſe ſie ſich
vor den Kindern ſchämen. Da kam ihr ein plötzlicher, gleichſam hervorſtürzender Gedanke: Wenn

ich dichtete und meine Geſchichten drucken ließe
dann bekäme ich vielleicht Geld

Einen Augenblick ſaß ſie atemlos, dann ſchüttelte
r den Kopf, matt und verzweifelt. „Das iſt ja
och nichts. Wer ſoll denn das drucken oder gar

bezahlen? Und ich r ja auch gar keine Zeitnicht mal nachts. Nein, nein, das iſt nen
Nur nicht mehr daran denken!“
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Jn der wachte Tilli plötzlich auf. Maxi
ſchlief ganz ruhig neben ihr. Es war ſtockfinſtund be Wins klapperte mit den gen. oafenkter,

Eine merkwürdige Erregung war in ihr. Eswar plötzblich, als ob alles m Re r ein Kuee
fachtes Leben gewonnen hätte. ſtalten kamen
und gingen, riefen ſie an, tauchten wieder ins
Dunkel zurück.

Sie richtete ſich auf. Wie ſtürmte ihr das nurim Blut! Und doch nicht Mualeriſg J ſelt
ſam ſtark und glücksvoll.

ſo, ich weiß! Jhr

das war die Sorge. Nicht jene Sorge, von der
g. ie. ben zmi nge nicht beſucht, i ten Geiſter.e a e wer en ſenget We zuten Geiſter

Jhre Ehe, ihre Kinder, ihr großes Glück, ihr
großes Unglück, das alles hatte dieſe tollen S
wohl verſcheucht. Aus w. aus den erſten
Jungmädchenjahren wußte ſie wie es iſt,
wenn einen ſo etwas aus dem tiefſten Schlafe holt.

„Ja, was ſoll ich denn? Was wollt ihr von
mir?“

r wurde bang, zum Abwehren ängſtlich. Siewollte doch nicht ſt hatte keine Zeit, ach nein!
Einbildung war es, Spielerei!

Sie warf ſich zurück und ſchloß die Augen.
„Nur wieder einſchlafen, ehe Mayi mt. S

t r n u n 5eiß da n. r ja nicht liegen, die koſtbaren Nachtſtunden nicht verſhoendeg

Aber ihre geſchloſſenen Augen ſtrich es leiſe
hin wie mit weichen, löſenden, zwingenden Hän
den. Sie blieb ſtill liegen und rührte ſich nicht,
rührte auch keinen Gedanken in ſich. Nur ein
dumpfes Gefühl überſchattete ſie: „Einſchlafen,
e unbemerkt, heimli entſchlüpfen den
eiſtern“ und daneben, darunter. darüber noch

ein dumpfes: „Jch kann's ja doch nicht mehr, es
iſt vorbei die Stunde r erfüllt und ein
ſemes, tiefes, heißes Glück bebte in dieſem Ge

Trotzdem blieb ſie ſtill liegen und dachte immer
noch: „Einſchlafen, i w P einſchlafen
und unterdeſſen, kaum ihr ſelbſt bewußt, baute und
fügte ſich etwas hinter ihrer Stirn, wogte durch
einander, klärte und geſtaltete ſich

Noch immer ſtand der laute Gedanke: Ich
muß einſchlafen!“ über allem. Es war kein Mit
tun in ihr, ſondern nur ein atemloſes Stillhalten.

Draußen klapperte der Wind mit den Läden.
Zr W Tr warf ſo eins der e im

murrte unverſtändli rte.Maxi ſchlief noch immer. f We
Der jungen Mutter Augen aber ſtanden jetztweit offen. s ſtrich die Nachtſtunde rorube,

als zitterten ihre Flügel unter dem ſchweren,
ſtarken Leben, das ſie trug. Dann floſſen unmerklich die vauſchenden Ströme de W der
Schlaf fiel auf die heißen Augen.

Am andern Morgen hieß es früh heraus.Paul lamentierte, weil e ſie än. T.
ollte. Auch behauptete er, die warme Milch am
zorgen mache ihm übel, er wolle Kaffee haben,

wie „alle andern Jungens“. Im erregten Zwie
ſpalt mit ſeiner Mutter begann er ſein Tagewerk.

Es war kalt, und der Wind pfi Tilli mußteheizen. Der Ofen wollte nicht ken es daun
eine Viertelſtunde, ehe ſie damit rtig war. Nun
ar mr zu pnnie die Kinder waren
zu anzuziehen. Dan üHiitiageſſen geſorgt werden. o wahte fur da

(Fortſetzung folgt.)
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Eine Mutter, die ihr Kind blenden läß
Durch Zufall iſt in einem Dorf bei Belgrad den kleinen Milan. Zehn Jahre la dereine Schandtat ans Licht gekommen, die ſchon zehn blinde Knabe mit dem e eng und

Eine böſe Viertelſtunde
Novelle von Paolo Teglio

Ich war damals ein Junge von zweinndzwanſ rufen und ihm alles beichten. Vielleicht wird er
zig Jahren und konnte troy aller Bemühung keinen Mitloid haben. „Der Hunger hat mich dazu ge
Poſten finden. Die Eltern hatte ich ſchon ver bracht!“ werde ich ihm ſagen. „Richten Sie mich
loren, die kleine Erbſchaft war unerbittlich zuſam nicht zugrunde! Ich werde alles erſetzen! „Jch
mengeſchrumpft, und wo ich auch anklopfte, wurde ſchließe die Augen und bemühe mich, meine Ge
ich mit freundlichen Vertröſtungen abgeſpeiſt.danken zu ſammeln und mir im Geiſte eine Ent
Mein einziger Lichtpunkt in dieſer Miſere warſſchuldigungsformel zurechtzulegen.
nur die Hoffnung, daß es mir ſchließlich doch ge-] Plötzlich fühle ich, wie ſich eine behandſchuhte

würde, irgendeine Stelle zu finden duftende Hand auf meine Schulter legt und mir
Eines ſchönen Tages erwachte ich um 11 Uhrſeinen leichten Schlag auf die Wange gibt Jch

vormittags mit einem wilden Hungergefühl imſſchaue mich um Es iſt Doretta, eine meiner
und mit einer verzweifelten Leere in den einſtigen Freundinnen. Ein Verhältnis aus ver

Taſchen. Jch kleidete mich raſch an und verließ gangenen, beſſeren Tagen, da mir mein Vater in
meine Bude. Beim Fortgehen ſah ich genau, daß ſeiner Großmut ein reichliches Monatsgeld ſchickte
mich meine Quartierfrau feſt im Auge behielt. Doretta ſetzte ſich mit eleganter Unbefangenheit
Sie bewachte immer wie ein Zerberus den Aus an meine Seite und prüft aufmerkſam die Speiſe-
gang meines Kobinetts, denn ſie fürchtete wohl,karte; dann beſtellt ſie ihr Mittageſſen.
ich könnte ihr von der beſcheidenen Einrichtungg Jedesmal, wenn ſie die köſtlichen Biſſen
etwas davontragen. hinunterſchluckt, ſchrürt es mir die Kehle zu-

Die Troſtloſigkeit meiner Situation ließ jeden ſammen. Das Martyrium von früher wiederholt
falls nichts zu wünſchen übrig, und ich mußte mirſ ſich erbarmungslos.
geſtehen, daß ich mit meinem Latein zu Ende war. „Du biſt aber gar nicht mehr luſtig! Was
Sämtliche meiner wenigen Bekannten hatte ich iſt dir denn geſchehen?“ fragt ſie
bereits angepumpt, und keinem das Geborgte zu „HNichts, meine Liebe, nichts!“
rückgegeben, von dieſer Seite gab es alſo nichts zu Meine Verzweiflung wird immer größer.
erwarten Jch konnte nicht einmal auf eine Ein Meine Hände zittern.
ladung zum Mittageſſen vechnen, ſelbſt wenn ich „Biſt du krank?“
ſie provoziert hätte „Nein! Nein!“Es blieben mir alſo nur zwei Auswege: ent Ich denke: Soll ich ihr, der Gefährtin ſchöner
weder Selbſtmord oder irgendein Vergehen, das Tage, mein Mißgeſchick bekennen? Vielleicht wird
zur Einlieferung in den Arreſt verhilft, wo manſſie für meine Situation Verſtändnis aufbringen
doch wenigſtens zu eſſen bekommt. und mir helfen

odachlo

mont

Jahre zurückliegt. Im Jahre 1919 wurde eine bettelte in den Häuſern. Eines Tages verſchwand, Mit zweiundzwanzig Jahren Selbſtmord zu Plötzlich ſteht Doretta auf. Sie entnimmt

Bäuerin, die Mutter eines fünfjährigen Knaben, ſeine Mutter. Georgewitſch hatte ſich in einem
die Geliebte des ſerbiſchen Zigeuners Georgewitſch, Dorfe niedergelaſſen, und dort war einem Gen
der mit einer Schar verkrüppelter Kinder im
Lande herumzog, um auf das Mitleid der Be
wohner zu ſpekulieren, eine Spekulation, die ſich fand. Man unterzog dieſes einem Verhör, in dem
auch durchaus als richtig erwies, denn die mit-
leidigen Bavern konnten ſich nicht genug tun, die das, wie er ſich dunkel erinnerte, an ihm be-
armen Kinder zu beſchenken, die das eingenommene gangen worden war. Er wurde in eine Blinden
Geld dem Zigeuner abliefern mußten. Eines anſtalt überführt, der Zigeuner feſtgenommen,
Tages ſchlug er ſeiner Geliebten vor, auch ihr und die Polizei erließ mit dem Bilde des Kindes
Kind zu verſtümmeln, um es beſſer zum Betteln
benützen zu können. Die unnatürliche Mutter
ſtimmte zu, und der Zigeuner ergriff vor ihren
Augen ein glühendes Eiſen und blendete damit

Weibliche Finanzgenies.
Durch den Fall der Madame Hanau ſind

weibliche Finanzgrößen zwar etwas in Mißkredit
gekommen, aber in Amerika iſt ihre Zahl recht
e und ſie ſtehen dort im beſten Ruf Frau

aro Clark war die Gründerin einer der
größten Reklameagenturen, Fräulein Hattie Coggin
war zuerſt Grundbeſitzerin, wandte ſich dann dem
Bankfach zu und beſitzt heute ein großes Bank-
haus. Frau Mary Halliday übernahm nach
dem Tode ihres Gatten die Leitung einer Eiſen
bahngeſellſchaft und vermehrte in kurzer Zeit das
ererbte Vermögen um das Zehnfache. Auch Frau

rrie White erbte 1899 von ihrem Manne eine
ine Eiſengießerei, die ſie allmählich zu einem

ungeheuren Eiſentruſt erweiterte. Urſprünglich
hatte ſie nicht die geringſten Fachkenntniſſe; ſie
ging aber dann täglich wie ein Arbeiter in die
Gießerei und verſtand bald mehr davon als alle
Anderen Sie erkannte, daß der Bedarf Amerikas
an Schrauben und Amboſſen nicht befriedigt ſei,
und warf ſich auf die Erzeugung dieſer Waren
gartungen. Jhre Volkstümlichkeit iſt ſo groß, daß
ſie den Beinamen „Die Eiſenfrau von Trenton“
erhalten hat.

—2— J

u umor. Geſtern waren die beidenute J Herz und ein Sinn und ſaßen
beieinander, und heute nahm die

te in gemeſſener h von ihrem
Platz, der ſich verge

ch, was er denn getan n könnte. Hatte er
t erſt geſtern ein Gedicht zum Preiſe der Ge
ten geſchrieben und ihr überſandt? „Herr

lt“, ſagte das Mädchen endlich nach längerem
igen ernſt und düſter, „wiſſen Sie auch daßder du der veiheitsſtatue im a rter Hafen

rund fünf Meter in der Länge mißt?“ „Ja,“
ſtammelte der Unglückliche, „ich hörte davon.“
„Die Taille der Statur hat einen Umfang von
äwölf Meter,“ ſetzte die Dame ihren Vortrag fort
„die Naſe mißt 1,5 Meter in der Länge, der Mund

einen Querſchnitt von 90 Zenkimeter der
die Dicke von über drei Meter. Jſt Jhnen a

das alles bekannt?“ Ein leiſes Ja kam als Ant
wort. Unter dieſen Umſtänden möchte ich Sie um

ä bitten,“ fügte die junge Dame binzu
Sie kommen, in Jhrem Gedicht zu be

ten, doß ich Sie an die Fretheitsſtatue er

lich den Kopf zer-

begehen, ſchien mir einigermaßen übertrieben; ihrem Täſchchen den Lippenſtift und die Puderdoſe
eine Mahlzeit mit einer Arreſtſtrafe zu bezahlen, und ſagt:
fand ich aber zumindeſt naiv, wenn nicht verrückt. „Du mußt mich ſchon für einen Augenblick ent

Jch ging alſo mit meinen ſchon kräftig aus ſchuldigen. Jch werde mir Geſicht und Hände ein
r 7 S noch a Zeitlang planlos in wenig iſt furchtbar heiß Sei ſo
en en und wartete auf eine geniale Jnſpiragut, mir unterdeſſen meine Taſche.“

der Junge von dem graufigen Verbrechen erzählte ihn, die ſich aber nicht einſtellen wollte, da meinf Eilig begibt ſie ſich zur Toilette.
Gehirn von dem quälenden Hunger beveits ganzz; Mein einziger Rertungsanker liegt nun vor
umnebelt war. Hätte ich betteln ſollen? Jch war mir; ich kann ihn erreichen, ohne mich zu erheben.
doch kerngefund und halbwegs ordentlich gekleidet, ch werfe um mich einen Blick: niemand iſt mehr
man hätte mir alſo gewiß das Almoſen verweida, ſogar der Kellner iſt in die Küche verſchwunden.
gert. Schließlich wäre aus dem ganzen Unterneh Mit zitternden Händen öffne ich das Täſchchen
Der 9ts als eine bürgerliche Demütigung ge e einſtigen Freundin. Vier Noten zu 50 Lire
wo finden ſich gleich obenauf. Ich ergreife eine,Die Leute eilten an mir vorüber, ſchnurſtracks verlange die Rechnung und zahle, ohne auch mit

zum Mittageſſen, in ein Reſtaurant oder nachſder Wimper zu zucken. Dieſe Kaltblütigkeit läßt
Hauſe. Glückliche Menſchen! Jch beneidete ſogar mich vor mir ſelber zurückſchaudern. Doretta iſt

Zuſtgeſomae nicht entzieht. Die iche, bei die Maurer, die, auf dem Boden oder auf einem wieder da. Jhr Geſicht iſt friſch gepudert, ihre
denen orſcher acht verſchiedene Banilleſorten Sandhaufen ſitzend, ihr Speckbrot mit aller Ge Lippen leuchten mir wie Kirſchen entgegen.

fte, wu 2 der Weiſe ausgeführt daß 214mütlichkeit verzehrten. Kein Ausweg wollte mir Sie öffnet ihr Täſchchen und zahlt. Mir iſt's, als
e lang und zwar immer mit den acht Vanille in meiner Verzweiflung aufdämmern. Durch die müſſe iſt jeden Augenblick in den Boden verſinken

en el de n Scheiben des Reſtaurants ſah ich die Leute mit ge Sie hat aber nichts bemerkt. Jch atme wieder auf.
gab, daß das Aroma am letzten a ſo ktüftg rötetem Antlitz ihre Mahlzeiten einnehmen. Appe-/ „Können wir ſchon gehen?“ fragt ſie mich.

war wie am erſten und r durch den Froſt, titanregender Speiſengeruch drang mir in die „Ja! Jal!“
doch durch das Au ren der Vanille gelitten Naſe; ich ſog ihn begierig ein und fluchte auf die „Jch bin glücklich, dich wiederzuſehen“, ſagt ſte.
atte. ar im feſt eingefrorenen Zuſtande be Ungerechtigkeit des Schickſals. „Du haſt doch hoffentlich noch ein bißchen Zeit für
ielt die Vanille ihr feines Aroma bei. Als ich ſo in den Gaſſen herumirrte, kam ich mich? Das iſt ja ſchon wieder eine Ewigkeit, daß

Die verheiratete Lehrerin in England. Jn auch vor ein Kloſter und ſah, wie der Pförtner wir uns nicht geſehen haben. Und ich muß dir ſo
einer Verſammlung der Vereinigung der eng ſeiner Gruppe abgehärmter Männer die Mittags viel erzählen!
liſchen Lehrerinnen (National Union of Women ſuppe reichte. Jeder hatte irgendein Gefäß in der Sie faßt mich beim Arm und führt mich fort
Teachers) wurde ein Beſchluß gefaßt, der ſich Hand und wartete auf das beſcheidene Mahl. Jch Jhr Körper ſchmiegt ſich an den meinen, und ich
gegen die Entlaſſung der verheivateten Lehrerin hätte mich ja dazuſtellen können Da befiel habe das Gefühl, daß meine Liebe zu ihr noch
aus dem Dienſt ausſpricht Die r wurde mich ein unnennbares Schamgefühl, und der nicht ganz erloſchen iſt Sie erſcheint mir heute
en der ein le a Modergeruch dieſer armen Teufel ſchnürte mir die ſo köſtlich, ſo gut, ſo hingebungsvoll
daß die Sag verheivateter Lehrerinnen Kehle ſo ſehr zuſammen, daß ich unwillkürlich zu Hat ſie vielleicht meine Situation erraten? Jſt
die Intereſſen der Erziehung aufs ſchwerſte rückweichen mußte! Nein! Nein! Das konnte ichſihr meine Not zum Bewußtſein gekommen und hat
ſchädige. nicht! Jch ſetzte meine Wanderung fort. Meinſſie ihr Täſchchen abſichtlich zurückgelaſſen, um mir

Magen krampfte ſich immer mehr zuſammen. Ich auf dieſe Weiſe aus der Patſche zu helfen?
taumelte ſchon Da erblickte ich vor mir ein Als wir ſo weitergingen, machte mir DoretteKinderhochdzeit in Jndien. Reſtaurant mit einer Terraſſe, auf der den Vorſchlag, ſie zu beſuchen, was ich ſelbſtredend

r r die Tiſche mit diskreter Eleganz gedeckt waren Jn mit Begeiſterung annahm In ihrem Käm-
e tadelloſem Frack eilten zuvorkommende Kellner hin merchen, das von der Sonne ganz durchflutet war

und her. Es war mir, als lade mich alles ein, an ſegte ich mich auf einen molligen Diwan und
dieſem Ort zu verweilen Jch hatte mich nicht ruhte mich aus von den Strapazen und Aufregun-

R nehr in der Gewalt! Ganz berauſcht vor dem über- gen des Tages. Meine frühere Niedergeſchlagen.
mächtigen Eindruck, ſchob ich einen Stuhl zurück heit verwendelte mich wieder in frohen Lebens
und ließ mich darauf nieder. Auf dem Tiſch be mut Man darf eben niemals verzweifeln Die

fand ſich außer dem Gedeck noch ein Körbchen mit Vorſehung nimmt ſich ja auch der Hungrigen an
ſchönen blonden Semmeln. Jch konnte nicht wider und manchmal ſogar der charakterloſen Zwan

ſtehen und nahm mir eine, während ich auf denſzigjährigen. Jetzt, da ich fatt war, fand ich auch
Kellner wartete. Ich dachte nichts weiter. den Mut zur Beichte. Ohne ſie anzuſehen ſprach
wollte mir die Konſequenzen meines Handelnsſ ich zu Doretta von meinem Elend und ſchilderte
nicht vergegenwärtigen. Der Selbſterhaltungstvieb ihr mit abgeriſſenen Worten die Epiſode mit den

E verlöſchte in mir jede weitere Ueberlegung. Aber 50 Lire. Sie hörte mir ſchweigend zu, und als ich
S da ſtand auch ſchon ein Teller mit deliziöſen Mak zu ihr emporblickte, ſah ich eine Träne in ihrem
e karoni vor mir. Im Nu hatte ich ſie verſchlungen Aug' erſchimmern Jhre Lippen näherten ſich

J Jett, da der Magen zum Teil befriedigt war, ſtellte den meinen, und ſie küßte mich ſo heiß und innig
ſich auch die Vernunft wieder ein. Zu ſpät!. wie niemals zuvor. Sie küßte mein Elend! Sie

T e a Ausrede werde küßte meine Schande!
i on n. we agen, daß ich meine zuigkeiNBrieftaſche vergeſſen habe oder daß h ſie mir haſt o r de W u rpleit: Du

geſtohlen hat. Ich mache mich ans Beefſteak Wenige Ta rer jers i ve
immer von dem entnervenden Gedanken an die ſehnten Poſten in einer Bank d o v er

m u Rechnung verfolgt. Es iſt mir, als ſehe ich ſchon, e men h Als ich zu Doretta ging, um ihr zu danken undwie man den Wachmann ruft und wie er mich ab meine Schuld lei ie Den u r t W Wer führt. Jch ſehe eine ganze Schar von Leuten joh- ihr verweilen Tr W dere an i Wede
lend hinter mir einherlaufen und mich bis zur Jetzt gehe ich täglich zu ihr. Ja ſon c

darmen aufgefallen, daß ſich in Begleitung des
kohlſchwarzen Burſchen ein hellblondes Kind be

verſehene Rundſchreiben an alle Behörden, um
den Aufenthalt der Mutter zu ermitteln. Aber
alle Schritte waren bis jetzt vergebens, die Frau
iſt wie vom Erdboden verſchwunden.

g Sx e
ee

lich ſtark d zeigt är ein des amerikaniſchen Che eine ſieben jährige „junge Frau“ im Brautſchmuck Wachſtube begleiten. Das alles für eine Mahlzeit! verſchweigen? Seit damals haben wir beide das
jüngſtene S e überſteht das Aroma der

n u
Das h VanilleAroma. Nach denſ außerordentlich ſtark verbreitet. Unſer

Unte

ädchen heivaten, ſind dieſe unglü Ehre geopfert! Meine Augen glühen, das Herz gann,S7 Einfrieren ohne jeden Schaden, wie
denn auch ein längeres Lagern der Vanille thren

n einem Alter, in dem in de die Für eine ſolche Lappalie habe ich meine untadelige Gefühl, daß uns nichts mehr im Leben trennen
n indiſchen

„Frauen“ längſt verbraucht und frühzeitig ſchlägt mir bis in die Kehle, ich will den Kellner Kutoriſterte Veberſetzung aus dem Jtalieniſchen.

e

e e
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Worte und Taten
Die Reichs unfallverhütungswoche (Ruwo) iſt

ehr vorüber. Eine Woche lang iſt man dem
eufel durch Vorträge, Flme, Flugſchriften

und dergl. zu Leibe gerückt. Wird dieſer achttägigen
Aufklärungskampagne ein Erfolg beſchieden ſein?

rß werden Geld und Mühe nicht nutzlos
vertan ſein, ſoweit es ſich um Belehrung der Schul
kinder und die Aufklärung des allgemeinen Publi-
kums handelt, zumal hier die Ruwo nur die Ein
leitung einer ſtändigen und ſyſtematiſche Un
fallbekämpfung ſein ſollte. Ob aber durch dieſe Ver
anſtal.ung eine Verminderung der Un-
äl le in den gewerblichen und land wirtſchaftlichen
etrieben erreicht werden wird, bleibt dahingeſtellt.

Denn in dieſen Betrieben iſt
ein großer Teil der Unfälle auf andere Urſachen
zurückzuführen als auf die Unkenntnis der Un

fallgefahren.
Hier muß endlich der Arbeiterſchaft die Mög-

lichkeit gegeben werden, an der Bekämpfung der
Unfallgefahren ſelbſt beſtimmend mitzuwirken. Es

nügt nicht, daß bei einer Kontrolle des BetriebesKr ufſich sbeamte mit dem Unternehmer oder Be

triebsleiter einen Rundgang durch den Betrieb
macht, der oftmals noch während der Zeit, wo ſich
der Beamte im Bureau anmeldet und den Betrieb
betritt, durch einen telephon iſſchen Anruf aus dem
Kontor oder durch einen Abgeſandten beſich igungs-
reif wird. Der Aufſichtsbeamte muß bei
der Kontrolle auch den Betriebsrathinzu-
ziehen und nicht nur „anhören“, wenn er ihn
nicht ganz übergeht.

Ein ſchwerer Mißſtand auf dem Gebiete der
Unfallbekämpfung iſt, daß die Berufsgenoſſenſchaften

viel zu wenig techniſche Aufſichtsbeamte

n. d den 66 gewerblichen Berufsgenoſſen
chaften, die 1927 insgeſamt 917 821 Betriebe mit

rchſchnittlich 11 141 857 Arbeitern und Arbeiterin-
nen umfaſſen, ſind insgeſamt 410 techniſche Auf-
ſtichsbeamte vorhanden, von denen noch dazu 264

als Rechnun z beamte tätig ſind.
e ſoll da eine wirkſame Kontrolle geübt werden,

wenn manche Betriebe nur alle zwei oder drei Jahre
einmal kontrolliert werden! Hier gilt es, den Hebel
anzuſetzen. Die Zahl der techniſchen Aufſichts-beamten muß unbedingt vermehrt werden und zwar
muß dabei auch auf die Arbeiterſchaft zurück-
gegriffen werden.

daß die geſetzliche Bekämpfung der r t r enſehr im argen und r o
hilfe gegriffen. Neben den betri Unfall
ſchutzkommiſſionen, die ſich die Belegſchaften einiger
Großetriebe aus ihren Reihen gewählt haben,
haben auch einzelne Gewerkſchaften beſondere Unfall-
und Geſundheitsſchutzkommiſſionen gebildet die
durch Verhandlungen mit den Unternehmern oder
nötigenfalls durch Beſchwerden bei den Aufſiches-
organen auf die Abſtellung der Mängel im Betriebe
drängen. Dieſe Kommiſſionen haben ſich dur
ſehr gut bewährt. Alle dieſe Einrichtungen ſi
aber nur Palliativmittel und zeigen nur, wie not
wendig es iſt, durch ſchärfere geſetzliche Beſtimmun-
eher Unfallgefahren wirkſamer zu bekämpfen als
tsher.

Ueber die Unzulänglichkeit der heutigen Unfallbekämpfu täuſchen auch nicht die Zahlen, die von
den Veruſagenoſſenſchaften veröffenzlicht werden,

über die Höhe der von ihnen gezahlten Unfallrenten.
Es imponiert dem Uneingeweihten gewiß ſehr, wenn
er erfährt, daß z. B. im Jahre 1927 von den ge-
werblichen Berufsgenoſſenſchaften an Renten und
Krankengeld mehr als 113 Millionen
Markverausgabt wurden. Eine einfache Be
rechnung ergibt aber, daß das pro Kopf der Ent
ſchädigten im Jahre 316,80 Mk., bei den landwirt
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften er nur 119,18
Mark ausmacht. Man ſieht alſo, daß

nicht die Unfallvergütung, ſondern die Unfall
verhütung das Entſcheſtnende und für dan Ar

bedder wichtigere iſt.
Notwendig iſt auch, daß von der Geſetzgebung die
Forderungen der Arbeiter berückſichtigt werden, die

auf eine gleichberechtigte Mitarbeit in
den Organen der Unfallverſicherung, eine Ver-
mehrung der Aufſichtsbeamten durch r ngvon erſahrenen Arbeitern, eine gründliche und öftere

Kontrolle der Betriebe und eine ſchärfere Beſtrafung
der Unternehmer bei Verſtößen gegen die geſetz
lichen Unfallverhütungsvorſchriften hinzielen.

Und ſchließlich muß ſich die Unfallverhüt a
die Unternehmer wenden. Solange das An
treiberſyſtem, verbunden mit niedrigen
Löhnen, herrſcht, werden die ſchönſten Plakate
nur geringe Wirkung haben. Man gebe dem Ar-
beiter die Zeit, d. h. die Löhne, um alle Un
fallvorſchriften zu beobachten und man wird damit
mindeſtens ebenſoviel erreichen wie mit der groß

W

fung der Führer ein
ie verhaftete ins

rbei rband für die dem Strefk durch dieRückblick auf die Ruwo ne envo en zum 31. März gekümdigt a und Riegel. Die ſtreikenden Arbeiterinnen

Streikunruhen in Athen.
Athen, 6. März. (Radiomelbung) der

de De der griechyben Qeege tung kam es zu Zuſammenſtößen mit der
ſchaft iſt d Le i, die zunächſt einige Schreckſchüſſe auf diec c e ie eng a un ann ar ſchoß. Zwei Tote

Poligei glaubte, ähnlich wie das in letzter Zeit und acht Verwundete bilT zu verzeichnen war, liegen.
wiederholt in anderen

Sport umd Spiel
das 16 Mannſcha rke tnne dura53 24 r
lich durch die ſtetigen Vorſtöße des italieni

iſchen Paares Giorgetti-Debaets,Altenburg, 6. März W gar auch dann v W r
inger und Teile der ern vermochte. gut hieltenaupen W8 W Merſeburg zu gen LetourneurBrocoardo, die mit einer

einer äußerſt erſioreihen und ſtarkbeſuchten Runde zurück an zweiter Stelle liegen.
am Sonnabend und Sonntag zuſammen. weitere Runden zurück folgen Landsleute

Von Zeit bis hinunter nach Saalfeld waren alle Cugnot-Blanchonnet und das deutſch amerikaniſche
Gruppen reſtlos vertreten, um ſich in ſyſtematiſcher Paar Dülberg-Walthour, das ſich vier

und in aufs äu erſte ausgemutzter Zeit mit an den Punktkämpfen kaum beteiligt hat.
all den Grundfragen e Bewegung auseinander ite deutſchamerikaniſche Mannſchaft Petri
zuſetzen. Dieſes Rüſtzeug, das in en Vielgeſtal Hill liegt vier Runden hinter den Spitzenreitern
a teiterh, dar be 100 ſener wert
unterſtrich, hat t nären wert-volle Fingerzeige für eine erfolgreiche Jugend Die amerikaniſche Weltrekordſchwimmerinarbeit m Wren Ortsgruppen n und werden Martha Norelius konnte am Sonntag zweiin der egeit die Raturfreunde noch r wiel neue Weltrekorde aufſtellen. üeber 230
bisher Wonievarbeit in den indifferenten Kreiſen Yards beliebig verbeſſerte Martha Norelius ihr

i it alten Weltrekord von 2:40,6 auf 2:35,8.der Arbeiter und leiſten. Damit über 500 Hords konnte ſie ihre f per Welthö be

i iche ionärſchuln re r r leiſtung von 6:32 auf 6:26 weſentlich unterbieten.
einer erhöhten Aktivität der Naturfreundebewe v
gung äußern wird und an der r 250 Vertreter beteiligt waren. Die Unkoſten mußten faſt Havanng fand eine Zuſammenkunft
ganz aus eigener Kraft getvagen werden, da leider zu den Sportvertretern der zentralamerikanur r Summen gus provinziakſächſiſchen niſchen Staaten von Cuba, Coſtarioa, Columbig,
Mitteln zur Verfügung ſtanden. Guatemala, Honduvas, P ne Haiti, Mexiko,

exiko mioa, Ka uela uM Domi Kanada ela und Ja-8 woha ſtati p der Sorſwlag a verbandes
Am 10. März findet in Weimar eine Ju wurde, im Jahregendronſerenß des geſamten Gaues hin niſche Spiele wach olympiſchem Muſter

gen ſtatt, die ſich nun mit dem weiteren organiſa h rdriſ it be die Delegierten em Plan anden.h Wien der Naturfreundejugendarbeit be- f. Spiele ſollen vom 24. Februar dis 16 Man

ß in Havanna ſtattfinden.Werbeveranſtaltung der Ratur

freunde.
Vocwitz, den 5. März.

Die Arbeiterſchaft ſelbſt hat ſchon lange erkannt, zügigſten Propaganda.

Man muß es dem jungen Verein der Natur-
freunde anrechnen, ſich an die Ausführung

J9ugendvergiftung
Streik Anterricht für die Berufsſchuue tet

Bei dem Verlag Julius Bel t (Langenſalza), Pfennig könne einer für ſich verlangen, das wider Unter Mitwirkung der Brudervereine Lautersder als Spezialverlag für pädagogiſche Literatur be ſpreche den Statuten. Tags darauf Kraleffett Der wer k und Zur Tneh W war es möglich, die
hannt iſt, erſcheinen Leſebogen für alle in Be „Führer“ und „Kaſſierer“ iſt mit der ganzen Habe L r der en dar S u
tracht kommenden Unterrichtsgebiete. Die Bogen und dem bißchen Geld ſpurlos verſchwunden. Der Wer z er e de e
werden von Schulmännern herausgegeben und be ehemalige Kleinmeifter bekommt einen Nervenſchok. Das Nüchterne und Steit in den Bewegungs
arbeitet. Jn den für die Berufsſchule be Nur mühſam erreicht er, begleitet von ſeinem Ge ſpielen, das bei den Volkstänzen zu Unfreie mußte
T Bogen wird von den Herausgebern (ein) fährten, die Heimat. Dort muß ſeine Familie die gefallen. Das impuſſive, ſche und freie Sich-

rbeſchulrat, ein Berufsſchuldirektor und ein traurige Feſtſtellung machen, daß er um den Verſtand ewig ſen, wie es zu den Naturfreunden doch ge

Oberſtudiendirektor) auch der ſoziale Hampfſ gekommen iſt. ört Der gleiche Fehler machte ſich auch bei
der V b en 40 W gen er We Das alſo iſt der usführung der Muſikſtunde zum Teil bemerkbar,

T 72 2 während an dem alt des Vorgetragenen keinrn vom Streik erzählt wird, iſt e alen e 217 r o a war. S manngſch uld“, e Theaterſtück,
ewe Gipfelleiſtang ar Zummteit und Semein ſche m Shund und Schmud die Jugend Hier ad gebnhet der Spree i hen Preltg ve

bietet ſich Arbeit für die Prüfſtellen für Schund und frei Jm Anſchluß an den offiziellen ein des
Man traut ſeinen Augen nicht, und doch iſt es ſo: Schmuzzſchriften. Sie ſollten ſich beeilen, dieſen Abends ten ſteuerfreie Volks und RundtänzeSir haben es wicht mit einen Schmutſtig aus der Leſebogen auf die Shundiiſte zu ſetzen denn es ron el un ſang die ſärthte Anſprache an d et
Zeit des Sozialiſtengeſetzes zu tun, ſondern mit einem handelt ſich hier nicht bloß um eine einmalige Ent nehmer ſtellten.

igogiſchen Produkt der allerjüngſten r Die gleiſung, ſondern um
r r des Verlages ſtammt aus dem Dezem ſyſtematiſche Vergiftung, German ig Felſenfeſts neuer

In Form einer Erzählung, für die ein Berfaſ wie man an den übrigen Werken des Herrn Schul
ſer nicht angegeben iſt, wird vom Her direktors deutlich erkennen kann. So läßt er in einem R'ngkampiſieg,
ausgeber, Schuldirektor Schierl (München)Feft über das Hand werk auch Auguſt Bebel er den Verlauf der K die di
den Schülern ein Bild von einem verlore-ſſprechen, aber ſoweit Bebel ſich in ſeinem Buch Ma r de u u r Kämpfe, die e Zweite
nen Streik gegeben, das ſo ausſieht. Die Tiſchlerſ Aus meinem Leben“ anerkennend über die tatho- Vannſchoft der A. Henmantergitentet

ikten. „Bildhauer, Drechſler und Tapezierer liſchen Geſellenvereine geäußert hat. Dem Artikel i en die t r es At: J
nten es ſchließlich nicht länger mit anſehen daß der Reichsverfaſfung, wonach in den Squlenſ Wonitten ſtege wird uns rege he

ihre Kollegen etwas vor ihnen voraus haben ſollten ſtaatsbürgerliche Geſinnung im Geiſte des deutſchen ſie wit men de n tgeteilt:
und ſtreikten auch.“ „Nach einem Vierteljahr voll Volkstums und der Völkerverſöhnung zu h Le rer et ſg m
Beſchlußfaſſens Demonſtrierens und verzweifelten erſtreben“ iſt, wird mit dem Haßgeſang von und im zweiten nach 4:14 Minuten beugen.Hin und rzerrens mußte man ſchließlich einſehen, n For zu die Franzoſen Se nung angri ſiri en Wie a J n. Weg den
daß auch dieſer Feldzug verloren ſei.“ Planlos zie petragen Aug olf Presbe r s So auf Dieſs HDebecker Graf. Graf als erfahrener
hen nun die Arbeiter, die am Orte nicht mehr ein r v Jtis“ darf nicht fehlen. Warum Das a igrien wen n i
geſtellt werden, hinaus in die Welt auf Arbeitſuche. po ein dem ernd Hoch dem n Kaiſer!“ S S Se konnte 7

deutſche usſe om ord ſeinen ner im er iVon einem Arbeitsnachweis, von einer Gewerk Wer iſt nun für dieſen ſchulpolitiſchen und päda en v n w. da wären
ſchaft weiß der Verfaſſer nichts. Le rn und 3 a Be o t lich 2 m t d e segen a thol ne r

Er ſpricht nur gelegentlich davon, daß die Streiken- Der Verlag erklärt im Proſpekt: „Beltz' Leſebogen lieferten nen in n ZFunden unentſchiedenen, aberc t die ver a Seaekather geradeſſind durch die Erlaſſe des Herrn Mini- ver ei x euier Zeit gut Lnwigel
vorm Verhungern bewahrt worden waren“. Von ſters für Wiſſenſchaft, Kunſt undldat, konnte ſeinen Gegner nach anſtrengendem Kampf in 7:10
wem die Stretkgelder bezahlt werden und woher ſie l vom 28 Januax 1925 und ſage e im Zwekten Gang ver der Ausgang unent-
ommen, darüber bringt die Erzählung kein Ster 11. November 1924 empfohlen. rner liegen
benswort. Dagegen betont ſie, da ein Tingerer Ar Empfehlungen vor von zahlreichen Regierungen.
beiter, der zu den Führern des Aufſtandes gehörte, Prüfungsausſchüſſen, Konferenzen eine große Anzahl Allgemeine Rundſchau.
„für einen, der drei Monate Streit hinter ſich hat, von Anerkennungen und glänzenden Berichten über
Ach recht wohlgenährt und ſchmuck ausſah.“ Dieſer deſte Unterrichtserfolge.“ Alſo
Fierer entpuppt ſich dann auch als richtiges amtliche Empfehlung von Schund und Schmutz nislos verlaufen zu wollen. So ereignete ſich au

ümpchen, der nur auf Koſten ſeiner Kollegen Die Maßgebenden ſollten ſchleunigſt einmal nach demſin Breslau nichts Nennenswertes. Der Stand

einen guten Tag lebt. Sein Opfer iſt ein ehe Rechten ſehen. des lmaliger älterer Kleinmeiſter, der in den Streik mit e e W r n S erei en worden war und nun auch in die T 3. Knappen hen mußte, während ſeine Familie zurück Ausgerech e' zwe Jahre. Miethe 186 P. 4. 87 drei
blieb. Der „Führer“, der ehemalige Kleinmeiſter rbe 5. pinſti 138 P.;und ein ehemaliger Tiſchler gehen alſo zuſammen auf Umgegend, der bereits vor einiger Zeit das Lohn6. van KempenRielens 98 P.; 7. Le nWiſſel

die e denen ee Raden c wiwn beitszeitabkommen zum 831. März ge (91 Punkte, 9 Coupry-Cordier 78 P.; fünf Runden
der Meiſter und der jüngere Tiſchler Arbeit gefunden
haben, kommt es zum Krach: denn der Meiſter will von zwei Jahren ohne jede Abände-
an ſeine Familie Geld ſchicken. Der „Führer“ und ung der gegenwärtig geltenden Beſtimmungen.
„Kaſſierer“, der noch keine Arbeit gefunden hat, Die Ünternehmer wollen alſo weder in der Lohn Nur beim Neuyorker Sechstage-
trotzdem aber nobel auftreten kann, erklärt, „die Kaſſel noch in der Arbeitszei frage den Arbeitern für dieſre n nen wahm i die erſte Nacht einen äußerſt
ei gemeinſam, ſo hätten ſie's abgemacht und keinen nächſten zwei Jahre irgendwelche Verbeſſe rungen bewegten Verlauf. Jn zahlreichen Jagden wurde

W. Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk.

Sportammtſfichhe Beßonmnt-
C

8. Begirk. (Turner.) den 10. März,mittags 9 Uhr, findet in der Volksparkturnhalle in
unſere erſte Vezirksvorturnerſtunde ſtatt. Pflicht der Verein
iſt, pünktlich zu erſcheinen. Sonnabend den 15.
en ſich ſämtliche geprüften Kampfrichter pün
8 r abends in obiger Turnhalle. Turnanzug iſt mitzw
dvingen. Weiter bringe ich ſämtlichen Vereinen den

rühjahrswaldlauf, welcher am 2L9. März a
indet, in Erinnerung. Die Vereine des 6. Bezirks müſſen
ich veſtlos beteiligen (ſtede weitere Bekanntmachungen hierzu
vom Bezirksſportwart. urt Winter, Bezirksturnwart,
Bruckdorf bei Halle, nigsſtraße 2.

TB. „Die RNaturfrennde“, Gebiet Halle. Sonntag
den d. Marz, findet in Deſſau als Abſchluß unſerei
Winterarbeit der 3. Wanderführerkurſus mit fle
dem Thema ſtatt: „Soziales Wander“ und „Bauſtil und
Architektur in ihrer Entwicklung“ mit anſchließender kultuw
geſchichtlicher Wanderung. ede entſendet dagt
mindeſtens einen Vertreter, die näher iegenden Ortsgruppen

erſcheinen vollzählig. Beſucht die Rellung in Döllnitz von 3 bis 10 März (10Uhr geöffnet). Die Gebietsleilung

tag fanden die Kämpfe um die Bezirksmeiſterf
tt. Bezirksmeiſter wurde Halle-Süd mit
unkten. Weitere Reſultate: Freien Lauf 415,8; Ammendor

414,6; Lettin 405,3; Neumark 391,1; Unter Uns 388,9;
Kegelbrüder 381; Teicha 8373. Serien ſpiele
Sonntag, den 10. März: Sennewitz Freiheit 1
re drauf Brachſtedt 10 Uhr; Freien Lauf U

dt 1 Uhr. Serienſpiele für Sonntag, den 17. März: Naug
dorf Teicha 10 Uhr; Freie Kegelbrüder Neumark 10 Uhr
Freie Kegelſchweſtern Neumark 1 Uhr; lleSüd
S liebsig s u Zeekee? n s Uhr. Re v

e von nſpielen: Freien Lauf PaſſendorFriſch drauf Osmünde 2:0. fo vaß f

Deutſcher ArbeiterKeglerbund, Bezirk Halle. Am
a
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Vereimsmmiffeilumgenm.
FT. Sportfreunde KleinwittenbergPieſteritz. reit aden 8. März, Monatsverſammlung, anſchließend r

ſieung und Mannſchaftsaufſtellung zur Serie
eines jeden 57 n iſt, zu erſcheinen.

Kudolf Rokhe, Kleinwittenberg, Wilhelmſtr. R

Rund mm PVrogramme
Letpzig (Welle 861,9).

Donnerstag: 12.00 Uhr: 15.00 herrn en. 16.30 Uhr: Bunter muſikaliſcher r8.05 Uhr: Steuerrundfunk. 18.20 Uhr: r 7
Zeitangabe. 19.00 Uhr: Dr. Hermann Boeßneck
„Engli Philoſophie.“ (I.) 21.15 Uhr: Aus der Welt
ratur. 00 Uhr: Funkpranger. 22.05 Uhr: en

.30
Funkſtille.

Königswuſterhauſen (Welle 1648).
10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12Uhr: Volksw n laudereien: r ianeel.

Baurat Julius Verche. 12.30 bis 12.46 Uhr. Mitteilungen
des Reichsſtädtebundes. 12.55 Uhr: Nauener itzeichen.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 13.45 bis 14.15 Uhr: Bild
funkverſuche. 14.30 bis 15.00 Uhr: Jugendſtunde. 15.00 dis

kurzſchrift. riz Weſtermann und Paul Fiſcher. 15.30 bis15.40 Uhr: Wer und Börſenbericht. bis i u

kehrsſprache. Dr. Dr. Friedrich Lange. 18 bis 18.80
Bernhard Kellermann Jum 50. Geburtstag. Dr. Alfred
Simon. 18.30 bis 18 55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
18.55 bis 19.20 Uhr: Welche Mittel man zur Beizung undSchädlingsbekämpfung anwenden? b.Reg.-Rat Dr. e
19.20 bis 19.45 Uhr. Der reiſende Kaufmann (V) Rechts
fragen a der Reiſe. Dr. Hermann Clauß. 29 Uhr: BratſchenStunde. Anſchließend inniſche Soriered.n. 21 Uhr: Klavier

Berlin. 17.30 bis 18 Uhr: Deutſch als internationale

vorträge. 21.30 Uhr: Vrere Anſchließend Tanzmuſik.
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St. MichelnSt. Ulrich. Auf ihre unab wir onenwagen einſtellte, damitweisbare Pflicht on Angeregtſ jeder zu 1 z
durch die Preſſe hat die vorſtehende Gemeinde ſi Des weiteren noch ein Uebel auf dem Bahnhof
rör eigene die gänzlich unpaſſier Sangerhauſen. Das Perſonal des Perſonenzuges,
bare St. Ulrich-— von denſder 6.20 in der Richtung Nordhauſen abfährt7 Schnee- und Eismaſſen Wein etwas zu ſäu hat bald n Abend Auseinanderſetzungen mitn II bern. Die Paſſanten können a wieder, wie R eiſerne weil Dienſt und rief ädigten

das in jedem Kulturlande der Fall iſt, ihren Weg abteile ſchon von Reiſenden beſetzt ſind Warum?

re tatkräftige Agitation vor unehmen, um den en r e et er er fur vor

à n I 2 v kaeM l l ſ n
l A

Die Fürſorgepflicht der Fürſorge-
eitgebern zur i e Aecker zu kraxeln. Wenn dielgang des 3 ausgehängt werden. Da der Zugr agegentreten zu n eben it geſchloſſen ent Preffe nicht wäre! r beoh nge en eine halbe Stunde vor

Die auf dem Gebi ete der Hilfeleiſtung an hilfs F Ein Erwerbsloſer beſtoh rt daſteht, wäre es ein leichtes, die Schilderbedürftige Familien innerhalb des Stadtgebiets len. r Nacht zum Sonntag wurde in derſanzubringen, und das Uebel wäre ſofort dadurche auch auf dem Gebiete der der Der Tod im Leunawerk. MarienbergSiedlung ein Einbruch verübt. Es beſeitigt.
rbeiterfrauen recht regſame Arbeiterwohlfahrt! Am Dienstagnachmittag ereignete ſich im Leung- wurden aus einem Keller ſämtliche Kartoffeln

hielt am Montag wiederum eine Verſammlung im Werk auf einer Bauſtelle ernen Kohlen und Holz geſtohlen. Der Beſtohlene iſt ter Chriſtian“ ab, in der J l. Die See r wer dann arbeitslos, ihn trifft alſo der Verluſt um r ſchwerer. Kreis Delitzſch
aniel über die Aufgaben der Begzirksfürſorge beſchä eine Baugrube auszubaggern, als plötz- Denn die Täter, die noch nicht entdedt werden

verbände unter beſonderer der lich infolge Verſagens der Bandbremſe ein beladener, onnten, aus Not gehandelt haben ſollten, daun Deſitas c Ftkauckt)Verordnung über die Fürſo icht vom 18. Fe Greifer erung Der Arbeiter Karl Fied hätten ſie ſich doch nicht einen armen Teufel aus
bruar 1924 recht anerkennenswerte Ausführungenſl er aus Bad Köſen wurde getroffen und ſo ſchwer ſuchen re dem ſie och Sie ſegien Vorröue Aus reaktionären Verbände
machte. Redner wies davauf hin, daß die Reichs verletzt, daß der eintrat. Ein zweiter Arbeiter mauſten. s muß den Mauſehaken, wenn man ſie v
gierung zur der Maßnahmen, die im kam mit lelchteren Verletzungen davon. greift, etwas deutlich geſagt werden. Zu den Organiſationen, die unter dem Dedk
Hinblick auf die Not von Volk und Reich für er Auch am Nachmittag des vorhergehenden Tages Laucha. Aus dem Stadtparlament. ſwantel überparteilicher Ziele reaktionäre Beſtre
forderlich und dringend evachtet werden, durch Er hatte ſich bereits dei der r Flender (Düſſel- In der letzten Sitzung der Stadtverordneten bungen verfolgen, gehört der Deutſche Oſtmächtigungsgeſetz vom 8. Degember 1928 ſowie auf dorf) in den Lenna Werten ein ſchwerer unglügs der Bürgermeiſter einen Bericht von ſeinen er hund In der letzten Monatsverſammlung er

Grund der dritten Steuernotverordnung vom Fe fall ereignet. Der 28jährige Schloſſer Panl handlungen der Provinzialſtraßenverwaltung Delitzſcher Ortsgruppe referierte ein Gymnaſial-bruar 1924 die Fürſorgepflichtverordnung erlaſſen Krämer aus Merſeburg ruſſhie infolge der Glätte wegen des Ausbaues der Provinzialſtraße Lauchaſdirektor a. D. Zeinau aus Halle über das
habe. Träger dieſer Fürſorge ſei nun für die Pro mit einem Brett aus und ſtürzte aus über 10 Meter Naumburg. In dieſem Jahre wird eine Strecke Dema. „Wie die Oſtmark verloren ging Der
ving Sachſen der Landesfürſorgeverband (Landes Höhe ab. Der Verunglückte blieb mit einem Bruch ven etwa 438 Kilometer zwiſchen Kleinjeng und ein einziger Vorzpurf gegen Die deushauptmann) und die Bezir in des rechten Oberſchenkels und anderen Verletzungen r mit einem Koſenel van von etwa ſchen Regierungen ſeit der Revolution. Die Oſt
den kreisfreien Städten die Magiſtvate, in den liegen. Er wurde von der Fabrikfenerwehr nach der o doo M gebaut Die Reſtſtrece bis nach Laucha wark ſei vor einem Jahrzehnt an den er
Kreisſtädten und Gemeinden in der Regel die Ambulanz Kagt und wurde dann dem Kranken wird erſt im nächſten Jahre folgen. Es wu ind „einfach verraten worden der Grenzſchus
Kreisausſchüſſe. Die bisherigen Aufgaben der haus des Werkes überwieſen. dann von den Stadtverordneten eine Entſchlie von der Berliner Zentralregierung am Los-
Armenämter wurden nunmehr dem Fürſorgeamt ung angenommen, die einen gerechteren Ausgieich Alagen verhindert worden, die von der R erhal
übertvagen und nach Aufhebung einer Reihe der er llaſt i Gemei Unterhändler wären mit den Verhältr a ger r n n der Oſtmark nicht vertraut geweſen. Diebe Vorſichtsmaßregel gewbisher vom Reich ausgeführten Geſetze von den egein gegen Hochwaſſer rdert. wurde ie bisher geetzt gebildeten Fürſorgeämtern e igt. Als Um einer bevorſtehenden Hochwaſſergefahe er ſegey 3 n daß die bisher ge deurſchen Brüder in der Oſtmark ſeien kaltherzig

uptzweige dieſer Fürſorgetätigkeit ſei in erſter folgreich entgegentreten können, hatte am Sonn Schulaufſi Mbehore als reren auch wn der eopfert worden und ſo fort. Der Redner findet
Knie abend der Keuſchberger Amtsvorſteher die Vertreter würde timm ne Tr ein Wort gegen die geradezu blödſinnige OſtH die ſoziale Fürſowe. für Kriegebeſchädigte der r und Porbitzer Fuer ren zu rig r leere Pencheegeu an v markenpolitik der Vorkriegszeit und der Oberſten

und Kliegerhinterbhebene und die auf Grund Sgritte Libkter ten w. erfel a er h Wie Da de geraden Wkrnmkver 8 ernſ e eglerunegen l Wien wat
henen Mangeseſebes gleichſtehend zu Er gehen gegen die Hochwaſſergefahr e er Ve: band der Provinz Sachſen wurde beigetreten P eleex iſ r dte e retten So

ſchloſſen wurde, daß die Fenerwehren b

dig W 3 a t ie Damm- Roßleben. Brand in der Malz- m Kreiskriegerverband ſprach eid die J n l wache übernehmen ſollen. Dabei wird die Keuſch-ſfabrik. In der hieſigen Malzfabrik brach in der W Engelb re t in hen Bein
e ſt don den S n ſt berger Wehr die Strecke von der Weinbergſchenke Nacht vom Montag Apr Dienstag ein Brand auf Sein Ziel war, eine Entſchließung zur Kriegs
n neggtüee e Wer rägern ſelbſ bis zur Goddulaer u und die Wehr von Porbitz der Darre aus. ie Feue ren von Arternſſchuldlüge durchzuſetzen, was ihm natürlich in diee Furſorge ſur de Klecnrendner und di die Strecke vom Holzplatz Markus bis Oſtrau über und Allſtedt wurden n 1 Uhr nachts alar- e Verſammlung auch ohne Schwierigkeiten
ihnen Gleichſtehenden e wachen. Die ſich zur Verfügung ſtellenden Leute miert, da man ein Großfeuer vermutete. Jnzwiglückte. Die Anweſenden, die den Beſchluß mit

c die Fürſorge ſär Schwerbeſchädigie und erhalten den Lohnausfall vergütet. Dem Fiſcher- Gr hatte aber die Feuerwehr von Roßleben den der StahlhelmStrophe des DeutſchlandLiedes be
Schwererlbedbobeſchräntte fur Unrekehe ſche paeiſter Waren ſteh iſt die techniſche Oderleitung bei. Brand gelöſcht gen, werden mun ſicher ſein können, daß dier r den z zur Verhütung von Ueberſchwemmun- Naumburg. Beſtätigtes Urteil. Der Entente den Verſailler a nsvertrag revidiert,
vie Fürſorge für hilfsbedürftige Minder gr7 en worden, während die Oberaufſicht Arbeiter K. aus Weißenfels war wegen ſittlicher daß die Reparationen verſchwinden und demnächſt
jährige K itbran du n ter in den Händen des Vergehen an n Tochter zu ſechs ren Zucht der preußiſche Korpoval und der Leutnant regiert.o bie Wechen arg ſowie die geſamte Armen ſterss Knauer und Brandmeiſters verurteilt worden. Das Urteil des Weißen

Dießner liegt. In den nächſten Tagen ſollen et h e e ne erere elee r et entſtehen ſollte, iſt beſtätigt iFeſtſetzung evtl. Renten ſowie zur Be deab ſptiat itglieder der Wehren du spolizei Wiwilfer? einem r r gat
r. nennen mit den Rechten eines Landfäters zu er Stößen (Kreis Weißenfels. Selbſtmord. Genoſſe Quitzſch einen kurzen Bericht aus dem

aus Vertretern der Hilfebedürftigen byw. deren Montag nachmittag machte die Ghefrau des Ar r Er behandelte einleitend die
niſati beiters F. ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. Arbeiten dieſer Kö t und beſprach hierbeier en a er Arbeiterwohlfahrt Ein betrügeriſcher Rendant verurteilt Sie hiertte r wehen von die Aufbri eng ger al ſſellen Ihn W

auf dem Gebiete der Wir rbeit und zur Unter- Wegen Veruntreuung von Kaſſengeldern im denen das älteſte Oſtern konfirmiert werden ſoll. zergliederte der Redner den angenommenen Vor
ſtützung der öffentlichen Wohlfahrtst ich Betrage von rund 15000 M. hatte ſich der Kauf anſchlag des Provinzialhaushaltes. Zum Schlußbom Wer lobend anerkannt re ſt m L., zuletzt in Röglitz wohnhaft, vor dem Kr is J er eine kleine Schilderung über die unweiteren auf die Vielſeitt et der Beſtimmungen ne Weh e u reis angerhauſen ine decſtie im Provinziallandtag durch die

e en h e re e e eekerteer.2rr3.Seeres.ten. Ein zweiter Vortvag ſoll die Beſtimmungen höſen Vorleben hatte, ein Gemiſchtwarengeſchäft Oeffentliche Stadtverorduetenſiung. Ter Stadt mann einen Bericht der ſogialdemokrades hen eeeehee de und die in betrieb. en en er ſende r e er e beruft zu e a r rdieſem Jahre ſtattfindenden len der Beiſitzer Darlehnskaſſe. Als die Unterſchlagungen ſich her den 7. März, abends 755 Uhr, nach der Aula der Er beleuchtete zunächſt die ſchlechte Finanz
des Jugendamts behandeln. ausſtellten, mimte L. den Geiſte s kranke n und Mitteiſchulen eine öffentliche Stadtverordneten- ſage der Stadt Eilenburg Schuld iſte t c e h er e eng Ah er ge le en s der I n Neger Pro ede unter on den Deeſtlaſen

n ein i j i ime ichene l a den on n e e Frau einen Mordanſ W Der medi daß der Magiſtvat zu ſeinem arg zuſammengeſtriche wahttecht die Bürgerlichen übten. Hatten wir d

ini ändige hi rwehen Gebote ber Jpwalidenverſehernng detannt ziniſche Jochperß W se hielt L, der Oberrealſchul nen Etat wieder eine Nachbewilligung verlangt. r den arg die niedrigſten Steuerſätze, wa

j

ſt, wohl für einen neuraſtheniſchen Auf die Ausbilancierung des kommenden Etats dar t Kriege n.weiten Punkt berichtete die Genoſſin Pſychopathen, aber v t r gei e as man gewiß geſpannt ſein Der Wumſg der Sirger die reichlichen Ueberſchüſſe der Sparkaſſe

Dietſch über den Bezirksfrauentag in e. Urteil lautete auf 1 Jahr 7 Monate Ge blochler war es ja, daß der Etat 1929/30 Sorge der
Eine ede der außerordentlich umfang fängnis. al demokratiſchen Fraktion ſein ſollte. Man hatte

ſeine ganzen Reſerven verbraucht. „Aber
rer n einer neue nſerſtens kommt es anders, zweitens als man denkt.“Schul ſte lle. Von der Regierung in Merſeburg. Für die Schulkinder iſt der Winter beendet. Am

iſt die ſiebente Schulſtelle in Porbitz durch die tech heutigen Mittwoch ſind die Tore der drei hieſigenniſche Lehrerin Reinhardt aus Erfurt beſetzt Schulgebäude wieder Kffne worden. Jn en
worden. mit konnte endlich der unhaltbare Zu i iſtand beſeitigt werden daß die Kla en i erdiggg Kälteferien hat die Jugend der
hre noch weiterhin mit 68 Kindern beſetzt wünſchten Maße dem Winterſport hingeben kön-

nen.

e
möglich war. Heute haben wir die höchſten Steuer
ätze. Die Hauptarbeit obliegt in den Si z
n Deputationen. Durch die letzte l

Stadtverordneten verteilen ſich die Mandate je zur
Hälfte. Die entſcheidende Stimme hat alſo der
durch das Los gezogene Stadtverordnetenvorſteher.
Während in den ren 1926 und 1927 das Los
u Gunſten unſeres Genoſſen Naſtrowitz entſchiede die l des Vorſtehers im Jahre 1 au
n bürgerlichen Rechtsanwalt Müller, da

zwei m h Linken e et Merkte
i vorhergegangenen Jahren eine gez Die Gasfrau kommt. Die Thüringiſche Gas ſende iti iſt diKreis Querfurt u. Umgebung ter e e e e e e e e wahreer Gaswerk Sangerhauſen GmbH. vertraglich die tet t zu ſagen Das muß ſich die geſamte

Mücheln. Der Nachbar muß aushel- Verpflichtung übernommen, ihre kaufmänniſchen lerſhaft g
fen. Wiese der harten Kälte ſind in zahlreichen und techniſchen Erfahrungen der neuen Geſellſchaft a

gauſern ie Waſſerleitungsrohre c und rn r n e x ge
oe bantbeltu gen r a eſtellt worden, die die koſtenloſe Kontrolle aller gelehnt. h te im vergangenen Jahre die
hilfsbereite Nachbarn angewieſen, bei denen ſie Hasverbrauchéeapparate in den Haushaltungen
r Waſſer entnehmen nen Das ſtädti e übernimmt. Die Reparaturteile bei den even-

muß jedoch lobend anerkannt werden, mit welchem
außerordentlich großen Fleiß die Berichterſtatterin
das dort Gehörte den Zuhörern zur Kenntnis ge
bracht hat. Für die hl der Bezirksfrauen-
kommiſſion wurde die Genoſſin Fiedler in
Vorſchlag gebracht und gewählt.

Merſeburger Kreistag am 27. März.

n e des r eburg azu ſeiner Frühjahrstagung am 27. März zuſam-mentreten. Jn er Kauptſache wird der Haus-

haltsplan bevaten werden.

Das Geiſeltal erwacht.
Jahresverſammlung des Verbandes der Bergbau

Jnduſtriearbeiter.
Den beſten Beweis für die gute Entwicklung des

BergbauJnduſtriearbeiter- Verbandes im Geiſeltal
lieferte die am Sonntag in Merſeburg tagende Jah-
reskonferenz. Der Geſchäftsführer Gecks ſtellte anHand von Fahienmateriat das Erwachen der Berg-

den mußten. Die Behandlung der

aſſerwerk gibt nunmehr bekannt, daß die waſſer tuellen Jnſtandſetzungsarbeiten ſind aber zu be
abgebenden Haushaltungen nach dem geltenden öahlen.

e n ür den Eimer Waſſer in M De e demrin agiſtrats- und Sta n ine reuß ſche Staatsminiſterium die erf d vüngerlte 2riteg m h 600 Prozent rtragsſteuer von 71
unbeſoldeten Beigeordneten beſtätigt. it dem31. März tritt bekanntlich Widingeet als u y ger a e er

er u J I Meiſter Bürger in den Ruheſtand. Um der Katz durch die betr. der Beſchickung der Städte
balgerei um die Neubeſetzung aus dem Wege zu c ließ der Referent Revue paſſieren Hier zeigt

iet, wie wir am Sonnabend zu unserem größten gehen und um zu ſparen (7), wurde er mit der wie deren S heuchleriſche, miſerab
Erstaunen ſeststellen mußten, auf die Wander- ehrenamtlichen ſeines Amtes be ltung e ar Gerung ogegangen. Tr fanden ihn mitten im Parterre- traut. Die endgültige egelun liegt bei der kom Zum chlu richte noſſe Heynemann
Lokal der Fuma Conitaer Co., wo er auf menden Stadtverordnetenmehrheit. noch über die letzte Stadtverordnetenſitzung, über

Aront 4 che wir vor kurzem eingehend berichtet haben4 t r 4 Nab und die noch in aller Erinnerung ſein dürfte. Dash M Mehe Rückſicht auf die Paſfapiere San v ehe ieiteeSchreck und Kummer über den langen, harten 3. Kiaſſe. Hier hat die Bevölkerung einmal richtig die ver
Kretſchmann ſprach dann über die Auf Winter, sowie über den vielen Schnee weib ge- Gin Leſer ſchreibt uns aus Roßla: logene Politik der „Einheitsliſtler“ kennen gelernt.

worden und hat außerdem riesige Dimensionen] Vor einigen Monaten wurden die Fahrpreiſe E Pflicht der Genoſſen ſein, nach außen
Den erhöht, hauptſächlich dritter Klaſſe. Durch ver zu wirken, damit die bürgerliche Mehrheit bei den

Anſpruch auf Sitzgelegen
e Wen Kommunalwahlen gebrochen werden

nn.

er einzelne muß ſeine Pflicht tun und den letzten eifrigen Kaufen beobachten kann. beanſpruchen, dann ſollten ſie ausſteigen und mit

iſt in Frage.en e ware ſehr erſrondich. wenn die Keichoragrwer

e

4 r e

c e n e

e

h

S

er e



i öffnung ei iſt namentlich im Gemeindeamt melden. Die unbewährend die Jnſaſſin, eine 24jährige Kontoriſtin, ſein erbitterter Gegner der Monarchie und des öffnung einer Verkaufsſtelle in Torgau, doch iſt n r e inmit einem Schädeldruch dem Krantenhaus Obrigkeitsſtaates war. dieſe 2 legenheit n W rer c u damit
werden mußte. Von Bedeutung ſind aber die letzten Zeilen des freulich iſt, daß auch das Intereſſe an der Ge anderes Materialit einer Ermahnung des jno tsbewegu in dieſem Bezirk wieder ſeine ſchnellere ſammentragung- des MaterialsZuiſchen die Puffer geraten. Auf dem Bahnhof ärrikearangſete Schure ſchüeht: s W und die Wrrälle der Sozialiſierung auf ge-ſim äußerſten Fall gewährleiſtet wird.

Zauha geriet beim Rangieren ein Eiſenbghmarbeiter Seutſchland und Amerika ſolle ſich die Auf noſſenſchaftlicher Grundlage von der Arbeiterſchaft Vogwitz. Lichtgeld zahlung von MirttFwiſhen die Puffer zweier Wagen. Mit lebens- ſage ſtellen, den Völkern Geſetze zu geben, die zur erdannt werden. woch, den 6., bis ober den 9. März, im Ge
gefährlichen Verletzungen wurde er ins Krankenhaus ndamentierung des Rechts in den Kkerſtaatiichen meindeamt Geſchehe Von Sonntag ab
gebracht, wo er ſeinen Verletzungen erlag. iehungen auf der Baſis der Gleichberechtigu Kreis Liebenwerda werden geſetzliche Zuſchläge erhoben.

Sturz aus dem Zuge. Auf der Bahnſtrecke ſtehen und damit der Völkerverſöhnung dienen. Kleinleipiſch. Aus der Partei. Mit Be
zwiſchen Leutzſch und Möckern ſtürzte ein 22jäh- Es iſt d u ſchön, er eines deutſch inn des neuen Jahres macht ſich in unſerem Ortsriger Glasmacher aus Jena, der in Sipzig Arbeit an mele Süttdent zu Mit welcher Schuleinweihung in Dolſthaida. Levein erfreulicherweiſe eine ſtärkere Aktivität be
ſuchen wollte, aus dem fahrenden Zuge. Er hatte Schärfe führen gerade jene Schiemann und Kon Am Sonntag wurde die in faſt einjähriger Ar merkbar. Das geſteigerte Intereſſe der Mitglied
ſich unvorſichtigerweiſe an die nicht geſchloſſene ſorten den Kampf gegen die Ziele des Vor beit um bzw. im größten Teile neuerbaute Schule ſchaft bewirkte, daß wieder zu regelmäßiger Ver
Wagentür des Abteils gelehnt. Mit ſchweren ämpfers der Völkerverſöhnung, Karl 72 feierlich eingeweiht und dem Dienſte an der rn ätigkeit übergegangen werden mußte

mpfſaVerletzungen wurde er in ein Krankenhaus nach Wenn aber der häßliche und gemeine ugend übergeben Damit iſt ein Werk vollbracht, Am velgangenen Freitag fand hier die zweite
Leipzig gebracht. en die Völkerverſöhnung in dieſer ſauberen Re das angeſichts der unhaltbar gewordenen Raum Monatsverſammlung ſtatt. Genoſſe Grober aus

tionsſtube wieder geführt werden ſollte, werden verhältniſſe der alten e eine unbedingte Not Lauchhammer ſprach über die Aufgaben und den
Kreis Torgau wir uns erlauben, ſie an den Artikel über Karl wendigkeit war, und deſſen Verwirklichung nicht Aufbau der Provinzialverwaltung und gab dabei ein

Schurz zu erinnern. den gevingſten Aufſchub mehr geduldet hätte, wenn Bild von den Verhandlungen des letzten Provinzialnicht der Schulbildung unſerer hevanwachſenden landtages. Hieran ſchloß ſich eine kurze Ausſprache
nd ter Schaden zugefügt werden ſollte. über die Elektvizitätswirtſchaft, wobei Kritik an derg Arveitsloſe Kreiskonferenz des Reichsbundes der a ſt en Vorc es geſchaffen wor Preispolitit gelbt wurde. Genoſſe Herz gad der

Im Berei r m gau am Kriegsbeſchädigten den. Schulhaus und, ind muſter Bericht vom Unterbezirkstag. Zum Schluß der Ver28. Februar. ültig mit den modernſten Einrichtungen ausge ſammlung wurden noch einige örtliche Parteiange-Das beſtändige Froſtwetter brachte erneut er- Die Konferenz fand Sonntag in Annaburgſſtattet worden. Baſtelraum, Breauſebod, hygie legenheiten beſprochen.

Zugang an Arbeitsſuchenden. Von denſſtatt. Das Landratsamt hatte zwei Vertreter ent niſche Abortanlagen, Pyſikzimmer und ähnlich
ußenberufen wurden die Forſtwirtſchaft, Stein ſandt. Nach Erledigu einer Reihe von ge Di ind vorhanden, und die lobenden Ausfübrüche und Tonwarenfabriken betroffen. Auch von Wwa tlichen Fragen Porwle der Ehrung der ver r die den verſchiedenſten anweſenden nur ger n un Ltekde ine Könni attete:

mduſtriellen Werken, die nicht unmittelbar unter ſſtorbenen Mitglieder ergriff Kamerad Wer on Behördenvertretern gemacht wurden, ſind ange G. gaſparel, ur erkſchaftliches und Provinz Alfredden Witterungseinflüſſen leiden, ſind Betviebsein (Halle) das Wort zu ſeinem Vortrag über „Kom-ſſichts des Geleiſteten ohne weiteres berechtigt. Dielepp. fur vort, Rundfunk und Jugend: Felix Hadicht,ſchränkungen erfolgt. Weſonders ſchlechter Geſchäfts munale Fürſorge“. An das Referat ſchloß ſich der ſche er u aber, das auch heute einen S n r
gang iſt in der Metallinduſtrie zu beobachten. Es Geſchäfts und Kaſſenbericht an. großen Teil der Einwohnerſchaft erfüllt, haben dele. Große Märkerſtraße 6/7. n

arka E Kreisbank
es

Annahme von mündel ſicheren Spar-Einlagen
Ausführung bankmäßiger Geſchäfte

aus der

h un h eGlaucheer Straße 15-16 Telephon Nummer 263 74re idauerpasteuristerte

t G. Vester Akt. -Ges, Bahns peditionIII IEIIIEITIn m a Gegrändet 1848 Telephon 2790
straße 54/55, Geiststr. 18, Landwehrstr. 8. Merseburg: Burgstr. 14 atte an ver 89280 Gütorvbahnn v

OPERL, der billigste Wagen im Einkauf und in Betrieb
Personenwagen in allen Größen. Lieferwagen von 6 Zentner bis 2 Tonnen.

Opel-Generalvertretung OTTO S T T S. Merseburger Str. 32, Tel. 266 19

B. V. Fral hege iist ualitätesware
Brauereien für Mitteldeutschland in: Halle a. S., Mersehburg u. Sangerhausen

Sein Eſſig Tafel Eſſig Eſio errit HAlleſchen Eſſigfabriken Gmbs.Hausfrauen! Moſtrich SpeiſeHle aus den Halle an der Saale Telephon Nr. 212 16, 214 98

Weh 5 e Schaff schnel! Dir an elektrisch Licht, so brauchst Du Dich zu ärgern nicht!
CEIIXIIIIIIIIIIIEDEIIIIIIIIIIIIIVIVVIVIVIIVIVIVIIVIVIIZI le r ne kg T L T i T
Elektrizitätswerke Es ist billig, bequem, sauber, gefahrlo-,
DC0DDEEEMXMCEEIIIIIIIIIIIKIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE freudespendend, wohlfuend.
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bleibt abzuwarten, ob durch die Leipziger Früh Die l des Vorſtandes hate folgendes Er weder der muſtergültiger Bau noch lan ijahrsmeſſe eine weſentliche Belebung eintreten ſgebnis: 1. orſtgender Oskar rn (Torgau), Lobreden le e en Die x n FleiſchpreisNotierungstommiſſion am
wird. Bei den 422 getätigten Vermittlungen 2. Vorſitzender p (Annaburg), 1 Kaſſiererſdieſem Platz iſt der Gemeinde aufge chen Schlacht und Viehhof zu Halle.es ſich faſt ausſchüeßlich um kurzfriſtigeſngermann (Torgau), 2. Kaſſierer Frarſzwungen worden. Noch nicht vergeſſen iſt zahlt wurden am Montag, dem 4 März 1929

ſchäftigungen. Jn e Wie großem Richter (Tovgau), I. Schriftführer Köhlerſder heftige Kampf, der innerhalb der verantwori
Umfange wurden Arbeitskräfte von meinden (Torgau), 2. Schriftführer Tie le (Torgau), Bei lichen Gemeindekörperſchaften getobt hat, in deſſen mund der Reichsbahn zur Schneebeſeitigung einge ſitzer Bauer Se Bähniſch (Dommitzſch)] Mittelpunkt die Platzfrage tür die Wie egl in W h
ſtellt Eine merkliche Beſſerung auf dem Arbeits und Schmidt rettin); Reviſoren: Kun zeſſtand, und der gegen den Willen der übergroßenmarkt dürfte erſt nach Eintritt wärmeren Wetters (Torgau), Leuchner (Belgern). Mehrheit ſowohl der Gemeinde als auch der G Gattung s z
zu erwarten e Die nächſte Tagung findet in Prettin ſtatt. meindevertreter von der Regierung zugunſten des S Gefrier-Die Zahl der Arbeitsſuchenden betrug am Bubiakprojektes entſchieden worden iſt. rch 2 ZSeiſch15. Februar d. J. 6771 und iſt inzwiſchen auff Belgern. Generalverſammlung de sſiſt die Schule am Kreuzungspunkt der bei
7593 angewachſen. Unterſtützt wurden am 26. Fe-Konſumvereins. Die Konſum und Spar- den größten e traßen des Ortes T 2 rbruar d. J. 6264 Perſonen (5919 männliche und genoſſenſchaft für Belgern und Umgegend hieltſin unmittelbarer Nähe von Brikett- wen s s o8
345 weibliche). Die Zahl der Unterſtützungs- am 3. März eine Generalverſammlung ab. Ausſffabrik und Bahnhof errichtet worden, wäh- Kühe 6beträgt im Kreiſe Torgau 24 on dem vom Geſchäftsführer Müller erſtattetenrend der von der Gemeinde beſchaffte, für es Jungrinder I 88 85 88
Stadt Torgau 416), im R Liebenwerda 2338 geht hervor, daß in den letzten zwecke ideal Platz anderweit Verwendung Maſtkälber
und im Kreiſe Schweinitz 1427. verfloſſenen acht Monaten ein Umſatz von 69 300 finden muß. erſte Bedenken über die Zweck Saugkälb r l 100 90 95

Karl Sch r V r e t Se r erfüllen einen Wer u. Maſthammel 110 105 1059 i ern iſt der ſatz um 24 Prozent auf 26 5 Leil der Gemeinde immer u en i 95 52 93er r amvfer. e Sonnbſch un Pro huf 36250 t. ine nur daß die angeſtchts der Zone alle Waheſgennt Smege nſhi. Witte
rſchrift ſchreibt ein gewiſſer in Zeckritz gſchackau um 26 Prozent auf 16 550 lichkeit nach eintreten werdenden ſchweren Nach eſchlinag 100 22 98

ört allerdings ein gewiſſes Maß von Unver- gegeben hat. Bemä t wurde der im derben können. ſtgeſtellt ſei abe ſchonPenhat dazu, in einem Blatte wie der „Tor halte anheren Vere oſſenſchaften daß die alleinige S berg dafür reſte e

Der „Torgauer Tante“ dü ja hoffentlich den Kredit zu ähren, den Lagerhaltern aber Der Gemeindevorſtand wendet ſich an di t werden beruhigt und ausgeheilt durchnicht an ſo großer Vergeſſenheit mangeln, daß es das Borgen en Mitglieder zu unterſagen, welchem wohnerſchaft mit dem n im Hinbie egter hene deinided re

Dr. Dannehl (Magdeburg) in der Sonnabend Mat im laufenden Geſchäftsjahr geſtiegen. Esſteile für den geſamten Schulbetrieb nicht ſo groß

gauer Zeitung“ eines Mannes zu gedenken, der geringe Durchſchnittsumſat, und ſollen deshalb die die wenigen aber mächtigen Verfechter des wirtlt
vor mehr als tig Jahren mit Feuereifer für Nichttäufer ausgeſchloſſen werden. Genoſſe Hof fausgeführten Projektes zurückfällt. an

Vorläufer der Deutſchnationalen, die Kon- zugeſtimmt wurde. Der Rabatt ſoll nicht wieder ſauf eine bevorſtehende Hochwaſſernot ſich alle Teile Luthe hherri r w. w.

nummer der „Torgauer Zeitung“ einen Gedenk hat eine Reviſion durch den Verband ſtattgefun werden mö ir. itur attgefun werden mögen, daß ſie der Gemeindeartikel für den 48er Revolutionär Karl Schurz. Es die zu nennenswerten Beanſtandungen keinen Kindern die Freude an ihrer Schule a per

Aufspringen ger Hände
die von ihr täglich bekämpfte Republik und mann ſtellte den Antrag, in Not gevatenen Mit VYY=V—O——aèſ;èurua non
Demokratie e nicht geſcheut hat. gliedern einen vom Geſchäftsführer zu beſtimmen- BVockwitz. Schutz gegen Hochwaſſer. und des Geſichts, ſchmerzhaftes Brennen, ſowie Röte und

te es be r Juckreiz derr i die Sch A der Bevölkervativen waren, die urz zwangen im Juli, ſondern im Dezember zur Auszahlung der ölkerung darauf einſtellen. Zur Bewälti Veriaufsſtellſern Vaterland zu verlaſſen, weil erl gelangen. Dann veſchafugte man ſich mit Erlgung der Arbeſten können ſich ſofort Freiwillige Juſereh! durh e. Werie diente e 2

rof. O
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bandes gab dem engliſchen Miniſterpräſidenten am

der Sozialdemokratischen Partei 1928
Sozialdemokraten in der Kommune:

In 1214 Städten ſind
7197 ſozialdemokratiſche

nete und
465 ſozialdemokratiſche Frauen als

Stadtverordnete,
S 7662 tätig.

Stadtverord-

Sozialdemokraten in der Kommune:
Jn 8152 Landgemeinden ſind

31 100 ſozialdemokratiſche Gemeinde
vertreter und

248 ſozialdemokratiſche Frauen als
Gemeindevertreter,

31 318 rig
In der deutſchen Republik ſind

889 Bürgermeiſter,897 en her,
520 Stadträte, Beigeordnete,

3957 Kreistagsabgeordnete,
60 Kreista dnete339 g. w.19 Provinzialabgeordnete (Frauen),

als Sozialdemokraten tätig.

KonkordatoderStaatsvertrag?
Die Meinung der Berliner SPD.

Berlin, 6. März. (Radiomeldung.)
Die Funktionäre des Bezirksverbandes Berlin

der Sozialdemokratiſchen Partei befaßten ſich am
Dienstagabend mit der politiſchen Bedeun
tung des Konkordats. Den einleitenden
Vortrag hatte der Abgeordnete Kurt Löwenſtein
übernommen. Gr führte u. a. aus: „Wir ſind
gegen Abſchluß eines Konkordats, wir ſind auch
nicht der Meinung, daß dadurch gar die preußi
ſche Koalition gefährdet werden könnte. Das
Zentrum betrachtet ſeine Mitgliedſchaft in der Koa
lition als eine Machtpoſition im Staate, die es nicht
einem Konkordat zuliebe aufgeben dürfte. Gefährdet
werden nur das Anſehen und die Macht der Sozial
demokratie, wenn man ein Konkordat abſchließt, das
ebenſo gut durch einen gewöhnlichen Staats
vertrag erſetzt werden kann.“

Die Konferenz nahm ſchließlich nach einer aus
führlichen Diskuſſion gegen wenige Stimmen fol
gende Entſchließung an: „Die Funktionärverſamm
lung unterſtützt den Beſchluß des Bezirksvorſtandes,
den Parteivorſtand zu erſuchen, einen preußi
ſchen Parteitag mit der Tagesordnung: „Das
Konkordat“ einzuberufen.“

Engliſche Bergarbeiter bei

c London, 6. März. (Eig. Drahtdb.)
Der Vorſtand des britiſchen Bergarbeiterver

Dienstag eine ausführliche Darſtellung der Lage
im Bergbau. Er forderte eine Zuſammen-
legung der Bergbaubetriebe, die Wie
de ng des ſiebenſtündigen Ar
beitstages und eine Penſionierungder
Bergarbeiter vom 60. Lebensjahre
an. Außerdem wurde auf die ungeheure Ar
beitsloſigkeit im Bergbau hingewieſen und
verlangt, daß der Staat die Gewinnung der Bei-
produkte in die Hand nimmt.

Die Erklärungen des Miniſterpräſidenten
waren völlig unbefriedigend und nichts-
ſagend. Die Bergarbeiter ſtellten am Schluß

nicht die nötige Reklame gemacht wurde, damit der
Pianiſt Karl Keidel die Anerkennung gefun
den hätte, die ſeinem Konzert gebührte. Die
wenigen Zuhörer waren von den Darbietungen
ehe und ſpendeten nach jeder Piece
großen Beifall. S. S.

Neues von D'Annunzio. Jnfolge der heftigen
Angriffe, die in einem Teil der italieniſchen Preſſe
ſe die Geſchäftsführung der italieniſchen „Ge-
llſchaft der Auwren“ gerichtet wurden, hat

D'Annunzio auf das Amt des Ehrenpräſidenten der
Geſellſchaft verzichtet und ſeinen Rücktritt erklärt.
In einem Schreiben an den Vorſtand empfiehlt er,
die Geſellſchaft überhaupt aufzulöſen und ſie auf
neuer Grundlage wieder aufzubauen.

Halleſches Theater und Kunſtleben.

11. des r Symphonies wird Clara Herſtatt aus Köln, eine imRheinland bereits vielgenannte Pianiſtin, das für Halle neueKlavierkonzert von aferanter ſcherepnin und von Mozart
das B. DurKlavierkonzert ſpielen. Die dritte Erſtaufführung
des Abends iſt Zilchers Luſtſpielſuite „Der Widerſpenſtigen
Zahmung“. (Siehe Jnſerat.) Mitwoh

Tanzabend Mary Zimmermann. Auf den am Nittwoch,dem Nar,, a 8 Uhr, im Thaliaſaal ſtattfindenden
Tanzabend der ehemaligen llettmeiſterin der Städt. Operin Berlin weiſen wir Keſonders hin.

Volkshochſchule. Am Mittwoch, dem 6. März, 20 Uhr, be
nnt im

infache, elektriſcherimentalvorträgen“ über einfa elektronnerstag, den 7. März, 20 Uhr, fangen

hörte Motette nfſtimmigen Chor „Jeſu meineFreude von S vah eine Karten im Vor

r Thaliarei Schicht-de Splettcee? Di mar und am 25. März (0). r H undſolgen die Hugenotten ſpäter. „Karl und Anna“ am 28. März

t r e S e du e uerenene Seie Sondervorſtellungen: anova“ OperJohann Strauß am März und riederike“, Sing

der faſt dreiſtündigen Unterredung ihre Ent
täuſchung feſt.

Was wird in Genf verhandelt
Auf der gegenwärtig in Genf ſtattfindenden

Ratstagung des Völkerbundes beſteht, wie aus
einer Fern r r Unterredung zwi-ſchen riand un de Sag der hervor
eht, nicht die Abſicht, die Frage der Rhein
ndräumung und der Beſatzung anzuſchneiden.

Die Tagung ſoll anſcheinend ganz mit der Er
örterung des Minderheitenproblems
ausgefüllt werden.

Aber auch dieſer Rückzug auf das Minder
en ſcheint keine reine Freude bei den

atsmitgliedern aufkommen zu laſſen. Die
erſte geringfügige von Litauen kommende
Schwierigkeit hat genügt, die heute vorgeſehene
Sitzung zu vertagen. Andere behaupten, daßeine Vifſerenz zwiſchen Zaleſki und Chamber-

lain die Urſache der Vertagung ſei. Es ſcheint
alſo genügend Konfliktsſtoff vorhanden zu ſein.
Man darf darum auf den Verlauf der Rats
tagung geſpannt ſein.

Kartoffelverſorgung durch
Dynamit.

Stettin, 6. März. (Radiomeldung.)

vorübergehende Knappheit
kartoffeln eingetreten. Die Reichswehr hat
infolgedeſſen Pionierabteilungen zur
Verfügung geſtellt, die bei dem inzwiſchen einge
tretenen Tauwetter eine Anzahl Kartoffelmieten
auf den benachbarten Gütern mit Zündkapſeln
ſprengen werden. Auf dieſe Art ſind auf einem
Gut in der Nähe von Stettin am Dienstag 2000
Zentner Kartoffeln für die Verſorgung der Stadt
freigelegt worden.

St. Bürokratius.
Die Poſtverwaltung von Sofig unterband

vor 22 Tagen jeden Telephonverkehr mit den
Gerichtsbehörden, weil das Juſtizminiſterium dieAbonnementsgebühren nicht puntthich bezahlt hatte.

Auch die Staatsanwaltſchaft wurde von der Sperr
maßnahme betroffen. Erſt nach einer Jnter
vention im Verkehrsminiſterium und nach Drohun

n an die Adreſſe des Poſtdirektors wurde ſchließ
ch der Staatsanwaltſchaft zunächſt ein Apparat

e Der Oberſte Stagtsanwalt ließ den
Poſtdirektor nämlich wiſſen, daß er ihn verhaf-
ten laſſen würde, falls er nicht ſchleunigſt von
ſeinem trabenden Amtsſchimmel herabſteige.Das half. Die Sofiater Preſſe amüſiert h
königlich über dieſen Schildbürgerſtreich der Poſtmr und weiſt darauf An daß die Beza

elep a r durch die J hör
„buchmäßige pera

wurde zum Präſidenten der Reichsſchuldenverwaltung
ernannt. Articus hat im preußiſchen Landwirtſchafts
miniſterium viele Jahre das Siedlungsweſen im
Geiſt der alten Bureaukratie verwaltet und für die

von Lehar, am D. März. rtenausgabe amrst 9 in de gſtelle, erſtraße 14,den S. Uhr r Geſchäftsſte
ſo überaus große und wichtige Aufgabe wenig Ver

ſtändnis und Initiative gegzeigt.

Jn Stettin, der Hauptſtadt von Deutſch
bands Kartoffelprovinz, iſt infolge des Froſtes eine

an Speiſe-

W r

Juriſten, die für eine Verwendung an Autokam
genommen ſind, eine entſprechende krafttechniſche

Jn der Glas und Buchſtabenſchleiferei von
Hermann Simoßek in der Skalitzerſtvaße in
Berlin ſtreckte am Dienstag der in dem Be
trieb beſchäftigte 15jährige Lehrling Willi
Brenner den 14jährigen Sohn des Jnhabers,
Helmut Simoßek, mit mehreren Beil-
hieben über den Kopf zu Boden und ſtellte
ſich nach längerem Umherirren der Polizei. An
dem Aufkommen ſeines Opfers wird gezweifelt.
Die Bluttat ſpielte ſich in den frühen Morgen
ſtunden ab. Helmut Simoßek war, wie üblich, als
erſter im Betrieb erſchienen, um den Ofen zu
heizen. Wahrſcheinlich war er, nachdem er den
Ofen geheizt hatte, in der Nähe des Feuers ein
geſchlafen. Er wurde dann durch ein Klingeln

Betrieb beſchäftigt iſt.

Schwerverletzte wurde gegen Mittag von ſeinem
Vater aufgefunden. Brenner gab bei ſeiner erſten
Vernehmung an, die Abſicht des Mordes gehabt zu
haben, da er die dauernden Hänſeleien des Helmut
nicht mehr habe ertragen können. Der alte
Simoßek hatte vor einiger Zeit Brenner eine
Piſtole abgenommen, mit der dieſer andauernd
herumgepvahlt hatte.

Jn der Nähe von Stenbrohult (Schweden)
ſchlug ein Bahnwärter in Abvweſenheit
ſeiner Fvau, mit der er dauernd in Streit lebte,
ſeine drei Töchter im Alter von 14, 12 und
5 Jahren mit einem Beil nieder und er
hängte ſich dann. Ein Kind war ſofort tot.

Hungernde Schiffsleute.
Der ägyptiſche Dampfer „Nafi“ war vor

einer Woche mit einer Holz und Apfelſinen-
ladung aus Konſtanza vor dem Hafen von Odeſſa
im Treibeis eingeſchloſſen worden. Die
Mannſchaft wurde zunächſt durch ruſſiſche Flug
zeuge mit Nahrungsmitteln und Kohlen verſorgt.
Das Schiff wurde aber durch einen ſchwimmenden
Eisberg vom Anker geriſſen und bis zur Donau
mündung getrieben. Während dieſer Jrrfahrt war
die Mannſchaft ſo gut wie ohne Nahrung, da ſie
von den Hilfsſchiffen nicht entdeckt wurde. Die
durch Hunger und Kälte erſchöpfte Bemannung
verließ ſchließlich das Schiff und wanderte auf dem
vereiſten Donaumündungsarm zu dem in der Nähe
liegenden engliſchen Dampfer „Gothik“.

Zugunfälle. Der Simplon -Orient-
Expreß iſt zwiſchen Lariſſa und Saloniki
wegen üÜeberſchwemmungen ſtecken geblie-
ben. Jnfolge der auf dem Berge Olymp ein
getretenen ſtarken Schneeſchmelze fließen immer
rößere Waſſermengen in die Tiefe. An der
okomotive des D- g Köln-Magdeburg-

Berlin brach am Sonnabend kurz vor Magde-
burg eine Tenderachſe Die Lokomotive und die
beiden erſten Wagen mußten aus dem Zuge ge
nommen werden. Es trat eine Zugverſpätung
von zweieinhalb Stunden ein. Perſonen ſind nicht

verletzt worden Vom 3 erfaßt wurde
in der Nähe des Bahnhofes Wolmirſtedt bei

burg der Bahnwärter Voigtländer.
Er hatte wegen des ſtarken Nebels beim Revidie-
ren der Strcke das Herannahen des Zuges über-

ört und wurde gegen einen Maſt geſchleudert.
r Tod trat auf der Stelle ein.

Streikende Anwälte. Die beim Oberlandes-
ericht in Düſſeldorf zugelaſſenen RechtsAwälte ſind in einen Streik getreten. Sie haben

beſchloſſen, vor dem 4. Zivilſenat nicht zu erſcheinen,
weil deſſen Präſident einen Rechtsanwalt, der ein
Schriftſtück nicht rechtzeitig eingebracht hatte, in eine
Ordnungsſtrafe genommen hatte. Jnfolge Nicht

wird in der Polizeiſchule für Technik und Ver

Augenblick griff Brenner zum Beil. Der Täterſſuß getötet. weſende
ſchloß die Tür hinter ſich ab, ließ ſich vom Portier Kunden ergriffen als ſie den Schuß hörten, in
des Hauſes das zweite Schlüſſelpaar, das der alte
Simoßek benutzt, geben und flüchtete dann. Der

die Küche begab,

kehr in Berlin erteilt. Hier erhalten beſonders
mern in Zivil- und Strafgerichten in Ausſicht
Ausbildung. Sie müſſen nach erfolgtem theore

tiſchen und praktiſchen Unterricht den Führerſchein erwerben.

Furchtbare Bluttaten
Eine Schreckensſerie menſchlicher Verirrungen

Die beiden anderen dürften kaum mit dem Leben
davonkommen.

Jn Münſter ſchoß ein Angeſtellter einer
Autofirma im Bureau eine Stenotypiſtin nieder,
weil ſie zu einem erbetenen Rendezvous nicht ge
kommen war, und tötete ſich dann durch einen
Kopfſchuß. Das Mädchen iſt lebensgefährlich ver
letzt.

Jn Groß-Mandelkow bei Bernſtein in
der Neumark erſtach der Untermelker Wicke
im Verlauf eines Streites einen Kollegen
und verletzte vier Perſonen durch Meſſerſtiche.

Jn Madrid erſchien eine ſeit vierzehn Jah
ren geſchiedene Ehefrau in dem Friſeurladen ihres

ö ä ü mit heftiaufgeſchreckt, öffnete die Tür und hieß Brenner, früheren Gatten und forderte von ihm
herein, der bereits ſeit eineinhalb Jahren in dem gen Worten Geld. Als der Mann das ablehnte,

Jn einem unbeobachteten wurde er von der Frau durch einen Revolver
Die im Salon anweſenden

wilder Angſt die Flucht. Einige von ihnen hatten
noch den Seifenſchaum im Geſicht; andere waren
nur teilweiſe raſiert. Die nichtsahnenden Paſſan
ten wurden durch dieſen ſeltſamen Anblick in
höchſtem Grade erheitert.

Jn Jonzac (Frankreich) hatte eine Milch-
händlersfrau wiederholt Waſſer in die Milch ge
goſſen, die an eine Genoſſenſchaft verkauft wurde.
Als ein Vertreter der Genoſſenſchaft den Mann
deswegen zur Rede ſtellte, mißhandelte dieſer aus
Wut ſeine Frau. Um ſich an dem Gatten zu
rächen, holte die Frau ihr fünfjähriges
Kind aus der Wohnung und ertränkte es in
einem Fluß. Die Kindesmörderin erklärte, daß
ſie im letzten Augenblick den Mut verloren habe,
ſich ſelbſt das Leben zu nehmen.

Lawinenſturz auf einen Eiſenbahnzug. Jn der
Nähe von Singliſhot im nordamerikaniſchen
Staate Montana wurde ein Zug kurz vor der
Einfahrt in einen Tunnel von einer Lawine ver

üttet und zur Entgleiſung gebracht. Sechs
n ſtürzten eine 60 Meter hohe Böſchung

hinab. Nach den bisherigen Feſtſtellungen wur
den drei Reiſende getötet und vier ver-
letzt. Jn der Nähe von Grenoble wurden
zwei Leute von einer Schneelawine über
raſcht und getötet. ſ der Spielbergklamm bei
Kitzbühel in den öſterreichiſchen Alpen wurde
ein wandernder Handwerksbu von einer La
wine in die Tiefe geriſſen und unter den Schnee
maſſen begraben. Nachforſchungen warenDebielor chf vo

Familiendramag nach dem Maskenball. Jn
Goiſern bei Jſchl hatte dieſer Tage die 38jäh-

Beamtenfrau Roſa Pe e m r vier
njährigen Tochter bis in die Morgenſtundeneinen Zelerbal beſucht. Der Gatte machte der

Frau heftige Vorwürfe, weil ſie das Kind mit
genommen habe, und züchtigte die Tochter mit
einem Lederriemen. Als er ſich darauf in

ſchüttete die Frau ihm einen
Topf mit kochendem I er über den
Kopf. Peer erlitt ſchwere Brandwunden und
mußte in Krankenhaus geſchafft werden. Gegen
We Frau iſt ein Strafverfahren eingeleitet
worden.

Verbrechen an einem r AusSchwedt an der Oder wird gemeldet, daß dort
in der Nacht zum Sonntag der Gefreite Benter
in einer Allee am Ausgang der Stadt mit ſchweren
Schädelverletzungen, die bald ſeinen Tod herbei
führten, aufgefunden wurde. Da verſchiedene An

auf ein Verbrechen hindeuteten, wurde
ie Berliner Mordkommiſſion alarmiert. Benter

war bei der Reichswehr in Schwedt ſtationiert.

2 w. 3Haar-Waschungen
Dann bitte nur Helipon erlangen. Dieses milde Kopf-
waschpulver verschönert alle Haare (blonde und dunkle
ganz wunderbar Es ist bestimmt das günstigste Mit

erſcheinens der Anwälte mußten bereits verſchiedene
Termine ausfallen

für Ihr Haar, dem Sie wirklich vertrauen körhen. Beim
nächsten Einkauf verlangen Sie ausdrücklich: Helipongt
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Bereins-Kalender
der SPD. reren-felligen Vereine ſowie der aus

auenzuſammenkünfte imlle- Merſeburg. Sektretarrat derHalle a S. Harz 42144 er
ſedände 2 Treppen. Fernruf 20 20
u

Halle.
SAJ. Mittwoch es Uhr: Rot
lken. Donnerstag 8 Ubr

rheitsgemeinſchaft. Lehrer Görſch
Freitag 750 Uhr Kortrag des

Lehrers Haupt. Alles erſcheinen.
Aus dem Bezirk

Tor au Dienstag. den 5. März.u abends pünktlich 7 Ubr
jzü gergarten“ Ortsvorſtandsſitun Erſcheinen ger Vorſtands-

miig Je der iſt PflichDienstag den s März. abends
s Uhr im Bürgergarten“ Frauenverſam mung Vortrag der Ge
noſſin Schod Halle. Erſcheinenaller Parteigenoſſinnen iſt Vſlicht

Montag., den 11. MärzTorgan. abends 8 Uhr. in der
Quelle vei Lieſegang Mitolieder

verſammlung. Referent Schriuſt-
eiter F. D. H. Schulz Halle. Er-

ſcheinen aller Mitaieder iſt Pflicht.
Eingeführte Gäſte ſind willkommen
Artern. Arbeiter Wohlfahrt und

Frauengruppe. Mittwoch.
en 6. März, abends 8 Uhr. im„Goethehaus“ gemeinſame Verſamm-
iung. Pünktrliches und vollzähliges
erſcheinen ſt Pflicht. Der Vorſtand.
Bockwi Donnerstag. 14. März.

abends sübr im Volks
haus Jahresverſammlung. Aufder Tage ordnung ſteben: l. Präſenz
liſte. Bericht vom Bezirksparſer-tag untere arten Falken-
berg. 3. Wahlen. 4. Politiſches
Referat Genoſſe Heyne). Unterſtütz
die Varter und ſtellt Euch reſtlos ein
Könnern Freitag, den 8. März

I. 20 übhr. im Bürgerarten Mitglied erverſammlung.
a wichtige Fragen erörtert werden

und die Berichte von der Unter-
beztrks- und Frauenkonferenz ſowie

om Bezirksparteitag gegeben wer
en, erwarten wir, daß alle er-

ſche nen.

Sonnabend, denSangerhauſen 9. März. abends
ihr, verm Genoſſen Herrmannten Es müſſen er
inen der Ortsvorſtand, die Beirksführer. Stadtverordnete und

tadträte. Fünrti ch und all-ſern es Erſcheinen ſt Pflicht.

c 7
etsgruppe Halle.

4. Abteilung. Unſere Mitalieder
per ſammlung findet am Sonntag-
g. mittag 10 Uhr bei Kam. Schuſta

i aes 15, ſtatt. Erſcheinen iſt

Eduard Graf

r wen neDas seit 1892 be stehende

größte
Sperial Gerchätt am Platze

bietet Gewaähr für fachmännisohe
streng reelle Bedienung beim

Einkauf von

Bettiedern
fertigen Betten

Inletts
bettstellen, Hatratzen

T eisand nach auswärts frei

Fundſachen Verkauf
Am Freitag und Sonnabend, dem

8. und Y. Mär; 1929, von 9 Uhr an,
findet in unſerem Fundbüro, hier,
Güterſchuppen (Eingang Raffinerie

ße) öffentliche Verſteigerung von
undgegenſtänden, u. a. am Freitagab 10 Uhr 11 Fahrräder gegen ſo

fortige Barzahlung ſtatt. 1351
Reichsbahndirektion.

von der Reiſe zurück

III
Leipziger Strabe 53, II

Telephon 240 16.

Mein lieber Mann, Herr Ayvere

Wirth, ſtarb am 2. Februar an der
Grippe. Am 5. Februar wurde der
S bei der Gewerfkſchaftlichgenoſſen-

ftlichen VerſicherungsgeſellſchaftPoleſenorge gemeldet und ſchon
äm 8. Februar erhielt ich die zu
ſtändige Verſicherungsſumme von

500, M.ausgezahlt. Mein Mann war bei
der „Volksfürſorge“ mit einer Monats
prärwe von 2,— Mi. verſichert und
waren bis zum Sterbemonat 16, Mk.
an Prämie gezablt. Jch erkenne den
hohen ſozialen Wert einer L bens-
verſicherung ber der „Volkefürſorge“
an und kann nur jedermann empſe7
ſich daſelbſt u verſichern.Frau verw. Rosa wem

Bedra (Kreis Querfurt).

Am ſiebeckplat

war 80
erkehr regeln mubte!

Die Wogen der Begeisterung gingen
selten so hoch. wie bei dem

lichsten Film des Winters 1949:

9 Akte nach dem gleichnamigen po
palaren Sehlager. den Millionen osummen und singen, der sich binnen dem finn. Ringweniger Wochen ein ganzes Reich wunder Hiee, gute

erobert hat! e weitere 72 16Berufsringer unosSy Aen eenanteeeeeeaeaaesaees von Weltru
dessen eindrucksvollste Leistung wir Ein mysteriöser Abenteurer Roman r Weltmarken

staunend bewundern. in zehn Akten wirbelnden Tempos. Ardbie AuswahlMauer Prädestinierte Künstler des darstel- wut r 7 eine Anzahlung
die durch ihren Charme und Liebreiz lenden Faches e in ihren nachm. tutdestri Glanzrollen Näichen nungDe s Gaſtſpiel Klein Katalog kostenfr
über den die ganze ivilisierte

Tränen lachte u. a. m.
Dieser Film ist ein Juwel des „Deut-
schen Lichtspiel-Syndikats“, der Tri-

Poetigen und lachenden

von einer zauberischen
JäBe. mit dramatischen Steigerungen
und tragischen Höhepunkten. umrahmt
von Szenen sprüher, der Heiterkeit.
voll witziger Einfälle, die zur hellsten

umph einer
Seele

Begeisterung mitreiben.
Ein Fiim. der Weltformat hat.

er der wedhunesreiche die Teil m
üe CT.-Vedem am Dieser Film ist die Senss- Leitung Benno Piätz.Ant der Bahn tion der Sensasionen? ſerzia, in1 un 77 von Ein mächtiger Sturm abenteuerlichen Solistin. e ier)

Ca I Erlebens. ein rasendes Tempo buntest.ysa v BPindrücke. Ihm liegt eine Handlung Ziehrer: Lustsp.- Ouvertüre
Fin sensationeller Tanzakt von auber- Tacherepnim: Klavierordentlicher Prägnanz, voll

kletr. licht- u.
Iraftanlagen

Ah mergen Donnerstag nachm. 4 Dnr
Der größte Triumph im ganzen Reieche.
Der Sturm auf die Kassen in Berlin.
Leipaig, Düsseldort, Köln. Stuttgart

ewaltig, daß die Polizei den

rhyth-
mischer Stimmungskontraste und
leidenschaftlicher Dissonangzen.

Wir empfehlen dringendst die Nachm.
Vorstellungen zu besuchen. da der
Abendandrang ein ganz gewaltigerwird

Korſan m Cdardenoſeſhmſ u

herr-

Die

HarryWelt

Betty Bird. Aruth

zugrunde.

o ken Merſeburg und Umgegend e. G.m.b.H.

mnarsz 4244.
Felephon 293 46

Flügel
auf Teilzahlung
läüders 40lber

Leipziger Str. 30

Wir ſuchen für unſere Verteilungs-

ſtelle Groblebug zum mögl h
ſofortipen Amtritt einen küchtigen

Lagerhalter O
Meldungen bis 11. März erbeten.

M
Stuhb

Flechtrohr
6. Osswald Hacht.
Drogerie. Geiststr. 74

W
aufe ch meine

Wecker-Vr7

Für Autogaragen!

O Aushänge
(Gorbeugungsdotſcheiften gegen Feuersgeghr

mit amtlichem Text

Be sind vorrätigman Weiss valleſhe Aulleref- Geſellſchaft
valle (Saale),
Kleinſchmieden d.

Neb. Engel-Apoth

Halle a. d. g S Heoge Märkerſtraße 6

S

Wirkungsvolle Reklame
ist heute ein Geschäftsmann nicht in der
lege sein Unternehmen ouf eine leistunqs-
fähige Höhe zu bringen. Er sollte da-
her nicht verssumen, ich dieses Mittels
zu bedienen. Dies geschieht am vor-
teilhaftesten durch ein qui ausqeführſes

Inserat im .Volksblatt“
das in weinen Kreisen der Bevölkerung
des Berirks Halle-Merseburq verbreifet
t und überall sehr gern gelesen wird
Eins ist sicher: ohne zeitqemsße Reklame

keinen geschättlichen
h

es Schaufenſter Nähe des
rktes) ſofort v zu vermieten

Sute unter V. H. 374 an die

expedition dieſes Blattes.

s Katzensprung-Pfluster

gegen Rheuma und Reiben
garantiert gut klebend, nur 50 Pfg.

Jie verkaufen Ihre

Rohßfelle
am vorteilhaftesten be

Gebr. Aanglowit
Vischerplan 2

O Häute, felle, Wolle. Haare G
Aelt. Geschaft am Platze

Gr. Urichstr. 51
Ah mergen. Dannerz mach. 4
Diese Woche steht im Zeichen eines
neuen. aufsehenerreget:d. E eignisses.

Harry Piel
der wettberühmte, tollkühne und ver-
wegene Abenteurer in seinem neuest.,
mit allergrößter pannung erwarteten
Riesen-Senscutions -Flm, an
dem sich Mionen begeistern

Piel
die Krone der Sensationen!

Georg John, Albert Paulig,Chariy Berzger, Henry Ben-
der, Bruno Ziemer. Philipp
Wanninxg. Maria Asti, Jalius
Falkenstein, Charles Fran-

cois, El Dura.
Die ganze Welt bestaunt die fabel-
haftesten Leistungen Harry Piels,
dieses wagehalsigen Gentlemans, für

den es kein Hindernis gibt.

von kaum zu äüberbietender Spannung

Der adwechshungsreiche dunfe Fümie dringt:
Viel mer Sper! Model Teauk!

und die C. T. Wochenscham
Das Welt geschehen im lebenden Bild.

DeMittwoch gk F.
20 42 i Uhr

V C. nern trieig
r D. T.Ferrar rvich. T ewia

h wacte
Rames vag a er Meister der

Tranerſpie Vortragskunst.
u 1 Puten

u Ia. grob Varieté-

Walhallan kmnst Walter
A. der Humorist.Täglch 20 Uhr ws

Beginn
8 Uhr abends.
rintritt ad 50
Nachher Tanns

Erika-Grafmit
Enſemble in

frau holle
Kleme Preiſe

03 b s 1,25 M.

pianokaus
Hoffmann

oben v
ca
Zoologischer Garten

Donnerstag, den 7. Min. 20 Uhr

X. Symphonie Komert
des Hail. Symphonme-Orchest.

Wartan,.

Konzert;
WMorzart Klavierkonzert B

Dur (gr. K.V.Haydm: Symph. Nr. 2D-Dur.

Konzertflügel Blüthner“ aus
dem Magasin von B. Döll
Donnerstag. den 14. März

Kinderfest. 136

Arbeiter
Anngeſtellte und Beamte

ſollen ſich nach den Beſchlüſſe
des Gewerkſchaftskon e
des Afabundes, des

r nurverſichern bei dem eigenen
Unternehmen, der

Sollgürſrr t

Auskunft ert. bezw. Material
verſenden koſtenlos die Rech

nun gsſtelle in

Halle a. S., Harz 42-44, 3immer 35 1. 36
Leipzig, Zettzer Straße 32, Zimmer 61 vis 64.
oder der Vorſtand der Volksfürſorge in Hamburg 5,

An der Alſter 58/59. 1345

Die Musifschallplictten
h

Arbeiter Sängerchor Aufnahmen
in großer Auswahl bei

Rennischestraße 15- 16
Sprechapparate Schallplatten

SCHAUBUBRG
Er. Steinstr. 27/20 Teietos 288 32
morgen, Donnerstag, die Première
eines Millionenfilms von bisher nie gesehbener

Wucht und Schonveit!
Ein Meistarwers deutseher ſtegieknnst!
Handlunv von uner hörter dramatischer Wucßht.
Eine farbenprachtiee Weh von Intrigen

w. Liebe.

Den Mann der ladht!

Nach dem weltverühmten Roman Von
Vretor Hugo mit

Comr an Vescän
Nach England mm die Zeit der Königin Anna
führt uns der Film. Eine Zeit von Ver-
brechen, Leidenschaft, Woilust und Grau
samkeit zieht an unseren Augen vorüber.
Im Mittelpunkt Gwynplaine (Courad Veidt).
als Kind schon verstümmelt, wird er alsErwuchsener als Der lachende Mann ge-
zeigt. Der König machte ihn zum Clown,
die Königin ihn zum Lord und in den
Händen der schö en Herzogin Josiana war

er ein Spielzeug.
Mit diesem Film bat Conrad Veidt seinen
größten Erfolg errungen und sich als Küustler

Weltgeltung verso afft.
Im Beipro ramm:

Ein Blick ins lundgestüt Kreuz
Krötliwit- bei Halle 3

ceors e rGroteske in Akten.

Die neueste Berichterstattung.

Heute letzter Tag„Die Höne der neimallosen

Anfang: Wochentags 4.3 6.30 8 u Uhr
Sonntags ab 3 Uhr

r

Empfehlengwerte Keſtaurants

in Halle (Süden und Oſten)
„Ascanig“ Kurt L Thomaſiusſtr. 38„Bernhardyhalle“ (E Hackenberg Thomafſiusſtr.
Bier- und Speiſe- unnel am uptbahnhof
Bollmanns Reſtaurant, Freiimfelderſtraße 83
„Burgerhaus“ (Gräfen), Schwetſchkeſtr. 24
„Brunnerts Hofjäger“ (F. Brunnert), Lmdenſtr. 78
Dillners Reſtaurant, Landsberger Straße 56
„Frohe Ausſicht“ Liebenauer Straße 166
Görickes Reſtaurant, m 23F. R Grothe, Ludw'gſtr.(Frau l Merjeburger Str. 100
E. Kramer Konzerthaus, h Straße e„Land haus (E. Gläſer), Merſeburger Straße 95
Th. Leuchte, Wörmlitzer Straße 98
„Loeſt's Hof“ (Kurt Lange), Merſeburger Str. 54„Norddenſches Haus“ (H. Wandel), Kömgſtr. 27

„Trompeterſchlößchen“ (Hugo Beier), Merſe
vurger Straße 64

W. Wetiſe, Ladenbergſtr. 51
um fröm ichen Zecher“ (P. Schleſier), Torſtr. 37

um Schlachthof“, 42um Schulthetß“, Merjeburger Straße 10
um Schwan“, Königſtr. 54
chweizerhaus“ (Max Wiedemann), Wörm-

litzer Straße 16
n dorſtedenden Gufſſtätten legt das. Sollodigtt' aus

Herm. lichtenkfels

III
Bavgercht r.
Rudoit-iaym- Straße 28
empfiehlt sich zur Ausführung von

Neu- und Vmbaugrdeiten, Repargt.

fuxsxodenahputz 1. kunglunzchiüsve

FUR K. M ONATLICH

h VIER BUCHER
t AMONAT. EINE ZEIISCHRIFT

KEIN EINIRIIISSELD
E KEINE NEBENGEBUVHREN

EINTRIIIZU EDER. ZEIIT

PRAMIE 1928: 5.8AND NUR

FREIE VAHI DPER BANDE

C CD 70 m

z c T

O REICHSKANTILER HER M. MUILIER.

REVOLUTIONSERINNERUNGEN
ERSCHEINT EMNACHSWEITERE STANODARDWERKE DER eſſtrememe

KAMFFAMEVER- VOR. DEM S0ZIALISTENGESETZ
8ERNSTEMN S0ZIALDEMOKRATISCHE IEHROAHRE,

NAHERE BEDINGUNGEN UND KATALOG W
ANDERE BCHER ALLER LTERATUR U

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27
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